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Vorwort und Einführung 


Wie alles begann, sich fortsetzte und kontinuierlich von vorne 
anfing .... 


Mit dieser Broschüre wollen wir die Diskussionen zum 21. Jahrhundert- Autonomie Kongreß voran 
bringen, verbreitern, kicken und pushen: Kurz, schnurz und gut: We want the congress and we want it 
now! j 

Deshalb dokumentieren wir hier aus dem letzten halben Jahr eine Reihe von Diskussionsbeiträgen zur 
Vorbereitung und Durchführung dieses Projektes. Für Interessierte wird es nun einfacher möglich 
sein, die bisher aufgetauchten Standpunkte zur Durchführung dieses Kongresses nachzuvollziehen. In 
allen Beiträgen werdet ihr zu Hauf die tollsten Anregungen zum engagierten Mitdiskutieren finden. 
Also: Kauft jetzt endlich diese verdammte Doku mit Sommer+Winterloch-Gebrauchs-und Tauchwert! 
Zu Risiken und Nebenwirkungen wollen wir allerdings folgendes sagen 

Weder die Kongreßvorbereitung aus Berlin noch diese Doku kann eine Repräsentativität für irgendwen 
anders beanspruchen. Das klebrige autonome "wir" haben wir zwar schon lange satt, aber unzufrieden 
und hungrig wie wir mit den Verhältnissen sind, geben wir die Suche nach einem neuen assoziativ 
gefaßten "wir" nicht auf. Und die Frage nach der Imagination eines neuen "wir" bedeutet für uns noch 
lange nicht, die Leute auf einen komisch gewordenen "Autonome"-Begriff zu reduzieren. Genau 
darüber wollen wir die Diskussion entfachen bzw. organisieren. 

So es denn diese Gruppen noch gibt, fehlen uns in der bisherigen Diskussion (schriftliche) Beiträge 
und Stellungnahmen sowohl von autonomen Frauen/Lesben-Zusammenhängen, als auch von Migranten- 
Flüchtlings- und Antifa- und Kinderladen-Gruppen. 

Wir haben bewußt, und nicht nur aus arbeitsökonomischen Gründen, darauf verzichtet, die Beiträge 
noch einmal abzutippen. Das würde schon in formaler Hinsicht eine Uniformität und Einheitlichkeit 
des ganzes Projektes suggerieren, die zum einen erkennbar nicht existiert und die wir - auch im 
Vorgriff auf eine befreite Gesellschaft - gar nicht anstreben. Nach unserem Verständnis unterstreicht, 
die zugegeben auch uns oftmals wenig ansprechende Optik der einzelnen Beiträge, den von uns bewußt 
gewollten interimsartigen Charakter des bisherigen Diskussionsprozesses. Wir verstehen ihn in der 
Tat beständig als "nicht abschließend, vorläufig" und das ganz im Sinne einer "politischen 
Zwischenlösung". Und das schließt zunächst einmal - von der Ausnahme der Ordnungsbürger abgesehen 
- niemanden von dieser Diskussion aus. 

Gegenüber denjenigen, denen die ganzen in den einzelnen Papieren vorgetragenen Positionen, nicht 
"Position genug" sind und die dementsprechend "klare Positionen" abfordern, verweisen wir darauf, 
daß wir uns bei dem derzeitigen Stand der Vorbereitungen aufrichtig darum bemühen, alles das zu 
sagen was wir wissen. Uns ist jedoch auch klar, daß nur die Praxis eines, erfolgreich durchgeführten, 
Autonomie-Kongresses zeigen wird, ob wir alle denn auch, gegen die Verhältnisse(!), tatsächlich 
wissen, was wir sagen. 24 

Teil I dokumentiert eine Reihe von Beiträgen, die sich im engeren als auch im weiteren Sinne um die 
Fragestellung eines "autonomen Selbstverständnisses" herumranken. Unter dieser Perspektive können 
auch ein paar von "Auswärts" eingesandte Beiträge aus dem Teil Il gelesen werden. Deutlich wird an 
diesen Beiträgen die enorme Spannbreite, die unter dem Begriff "autonom" von den Beteiligten 
verstanden wird. Sie reicht von der Beschreibung einer "konjunkturellen Erscheinung des "Auf und 
Abs" der übergreifenden Kämpfe " (z. B. die Do.-Gr.) über ein philosophisch begründetes Verständnis 
einer "subjektiven Perspektive" bis hin zu einer eher anarchistisch motivierten Begriffsdefinition der 
"herrschaftslosen Selbstorganisation" (Beitrag aus Flensburg). Es wäre doch schrecklich, wenn uns die 
Fragestellung nach unserem praktischen und theoretischen Selbstverständnis nach dem Kongreß nicht 
mehr produktiv beschäftigen würde? Das die facettenreichen Diskussionen zum Teil in polemischen 
Begrifflichkeiten wie z.B. den einer "Bauchnabelschau" (Käthe Kollwitz, Zehn Thesen) oder 
"KongreßmanagerInnen" (München) geführt werden, verweist auf die konkreten Schwierigkeiten der 
Organisierung dieses Diskussionsprozesses. Immerhin geht es in dabei für alle Beteiligten neben der 
"Wahrheit", nach der wir ja alle streben, immerhin auch darum, sich mit den eigenen Ansichten und 
Positionen in dem vorläufig noch etwas unübersichtlichen Handgemenge der Kongreßvorbereitung ganz 
schlicht und einfach zu plazieren. 

Teil I faßt verschiedene Beiträge zusammen, die sich sowohl mit einer eher theoretischen 
Begriffsbestimmung des Wörtchens "autonom" als auch einer eher "praktisch" orientierten 
Vorbereitung und Ausgestaltung des Kongresses, auch in Form von Arbeitsgruppen auseinandersetzen. 
Während die Beiträge aus Berlin im Teil I relativ stark auf die autonome Geschichte dieser Stadt 
zentriert sind, finden sich in einer Reihe von Texten hauptsächlich von "auswärts" neben der 
Schilderung der dortigen "lokalen" Probleme auch immer wieder Bezüge auf die Erfahrungen in der 
Durchführung anderer Kongresse. Dabei nehmen die Beiträge aus Frankfurt, München, Sachsen-Anhalt 
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aber auch der Text der Hamburger Männergruppe, einen mehr oder weniger starken Bezug auf den von 
über 2000 Leuten besuchten Kongreß der "Libertären Tage", Ostern 1993 in Frankfurt. Offenbar 
wurden dort in der Vorbereitung, der Durchführung und dem Ablauf dieser Veranstaltung eine Reihe 
von "negativen" Erfahrungen gesammelt, die es in der weiteren Vorbereitung eines überregionalen 
Autonomie-Kongresses zu bedenken und dann auch zu vermeiden gilt. In den weiteren Beiträgen des 
Teiles Il. finden sich Überlegungen sowohl für eine "Männer-AG sowie von Arbeitsgruppen zu 
Themenbereichen einer Autono-m-obilität, der Tripple Oppression, sowie der "Ost-West" und der 
"Jung-Alt" - Problematik. 
Betrachtet man sich noch einmal alle die Beiträge dieses Blockes in einer Gesamtschau, dann werden 
nicht nur die, aufgrund von verstreuten Erfahrungszusammenhängen in der weitgefächerten autonomen 
Szenerie, vorhandenen Distanzen deutlich. Die Beiträge bilden zugleich auch die Ungleichzeitigkeiten 
der autonomen Bewegung, ihren Realitätsbeschreibungen, den Theorieverständnissen und den 
jeweiligen Alltgagsorganisationsansätzen ab. Diese nüchterne Beschreibung kann uns eine erste 
“ Ahnung von den konkreten Schwierigkeiten des gesamten, letztlich ja sehr voraussetzungsvollen, 
Unternehmens der Organisierung eines überregionalen Autonomie-Kongresses geben. Dabei muß dem 
Problem Rechnung getragen werden, daß es aktuell in dieser verdammten BRD für das Universum der 
autonomen Bewegung keine gesellschaftlich relevanten Symbole ihrer Politik zu geben scheint; 
Kristallisationspunkte, wo alle Spektren, Gruppen, Grüppchen, Zirkel und Einzelpersonen der 
autonomen Bewegung gehalten sind, sich sowohl in ihrer Theorie als auch in ihrer Praxis, wie auch 
immer, darauf gemeinsam und verbindlich zu beziehen. Genau das macht auch einen Teil der aktuellen 
Krise der autonomen Bewegung aus, was sich dann konsequenterweise auch in der Mühsal ausweist, sich 
mit den jeweiligen Diskussionsprozessen überhaupt noch miteinander, auch kontrovers, in Beziehung 
setzen zu können. 
Teil II dokumentiert die bislang hauptsächlich auf dem Berliner Vorbereitungsplenum geführten 
Diskussionen über die inhaltlich-organisatorische Struktur eines autonomen Kongresses. In dieser 
selbstverständlich nicht zu Ende geführten Diskussion spielten hauptsächlich drei Positionspapiere 
des AOK, der Do-Gr und der (ursprünglich sogenannten) Kongreß-Ini eine Rolle. Wesentlicher 
Bestandteil dieser Diskussionen war zum einen die Frage, in welchem konkreten Verhältnis mögliche 
Großveranstaltungen zu AG 's und Festivitäten auf dem Kongreß stehen (sollen). Das andere Problem 
bestand darin herauszufinden, was überhaupt die uns bzw. für die "autonome Bewegung" (oder genauer: 
das was wir von ihr halten) die "interessierenden Fragestellungen" gerade auch im Sinne eines 
konfrontativen Querschnitts sind. Die jeweiligen Vor- und Nachteile aller dieser Positionen werden in 
einem "Kompromißpapier" erörtert. Vorangestellt haben wir diesem Block den auf dem bundesweiten 
- Treffen in Halle verteilten Text einer Hamburger Männergruppe, die, auch motiviert von den 
diesbezüglich negativen Erfahrungen der Libertären Tage 1993 in FFM, einen Strukturvorschlag für 
eine konsequent antipatriarchale Ausrichtung des Autonomie-Kongresses gemacht hat. Wenn auch die 
formale Qualität dieses Papieres außerordentlich schlecht ist, so unterstreicht das doch nur den 
prozesshaften Arbeitscharakter der gesamten Kongress-Vorbereitungen 
Im Teil IV finden sich neben dem Aufruf für Halle zwei Protokolle aus Berlin und eines von einem 
Freund aus Weimar. Deutlich wird in dem Inhalt dieser Protokolle, daß die schönsten Überlegungen 
und gelungenen Abstraktionen unserer "gut gemeinten" Aufrufe unter Umständen nur sehr mittelbar 
die nachfolgende Realität der tatsächlich auf einem Treffen zwischen allen Beteiligten geführten 
Auseinandersetzungen vorweg nehmen können. Auf dem Treffen in Halle wurde an der Frage der 
Organisierung von Männer-AG’s eine exemplarische Auseinandersetzung über die Frage geführt, ob der 
Kongreß sowohl in der Form aber auch in der politischen Perspektive hauptsächlich als ein gemischter 
Kongreß oder in der Tendenz eher als ein, wenn man so will, unter bestimmten Kriterien bestimmter, 
"entmischter" Kongreß durchgeführt werden soll. Unter diesem Aspekt nehmen auch noch einmal die 
beiden auf dem Treffen in Halle anwesenden Männer in einem Bericht für den Männerrundbrief vom 
Juni 94 Stellung. 
In dem letzten Teil V sollen die abgedruckten Posteingänge und Kontaktadressen dem praktischen 
Interesse dienen, alle Interessierten dazu zu ermuntern, den Autonomie- Kongreß in nächster Zeit mit 
Wagemut, Witz und Schlauheit weiter vorzubereiten. In diesem Sinne wünschen wir den bereits 
angefangenen eigenständigen Kongreßorganisierungen der SPUKS, des Ruhrgebietes und der autonomen 
Ost-Gruppen viel Glück und Erfolg. Uns natürlich auch ! 


Viel Spaß beim Lesen, beim an+aufgeregtem Nachdenken und heißen diskutieren ! 
Keine Atempause; Bisher haben wir Kongresse immer nur verhindert. Jetzt werden wir 
auch mal (wieder) einen machen! Geschichte wird gemacht! Es geht voran ins 21. 
Jahrhundert ! er. 


Die Kongreßvorbereitung aus Bärlino, Ende Juli 1994 
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So, oder so ähnlich könnte das Motto eines autono- 
men Kongresses lauten, der im Herbst diesen Jahres 
in Berlin stattfinden soll. Als Datum spricht vieles für 
das verlängerte Wochenende 1., 2. und 3.Oktober 
(Samstag, Sonntag und Montag als Feiertag). 


Mit dieser Veröffentlichung verläßt die Kon- 
greßidee unsere “’internen’’ Strukturen und 
ist damit zu einer öffentlichen Angelegen- 
heit geworden, die ihr mitentscheiden 
könnt, aber auch mitverantworten müßt. 


Kurz zur Vorgeschichte: entstanden ist die Idee aus 
e .r Gruppe von Menschen aus verschiedenen 
autonomen Zusammenhängen und Einzelpersonen, 
die sich wegen des vorhersehbaren Desasters des 
letzten 1.Mai kurz vor dem 1.Mai bildete (das so- 
genannte “autonome Mai-Plenum”‘) und die sich 
auch noch danach regelmässig traf. Da an diesem 
1.Mai '93 exemplarisch ""uns’’ unsere derzeitige In- 
haltsleere und fehlende Substanz als sich kollektiv or- 
ganisierende Kraft auf die Füße fiel, begannen wir 
eine Diskussion, was uns’ eigentlich substanziell 
von den ML-Gruppen unterscheidet. Außerdem wur- 


den verschiedenste Möglichkeiten diskutiert, ob und | 


wie wir den nächsten ersten Mai wieder in unserem 
Sinne gestalten konnen. Dabei kam unter anderem 


die Idee auf, den nachsten ] .Mai mit einen autono- | 


man Kongreß zu verbinden, daf3 die Demo sozusa- 
g..ı als Abschlußveranstaltung des Kongresses wie- 
der deutlich Ausdruck von undogmatischen, libertären 
und autonomen Inhalten sowie Lebens ist. 


Deutlich wurde uns bei der Diskussion auch, daß} die 
derzeitige Krise keine Frage von einer einfacnen 


‘Neuordnung der Parolen” ist und auch nicht durch | 


das Ausmachen neuer Feinde und ihrer Bekämpfung 
zu lösen ist, sondern es zuerst mal einer schonungs- 


Autonomes Selbstverständnis im 21 Jahrhundert ?! 


_ Autonome auf dem Weg 


""GrundRisse’’ autono 


losen Aufarbeitung unserer eigenen Erfahrungen, | 


Politik, Fehler und Erfolge der letzten Jahre bedarf. || 


Wir wollen explizit einen Kongreß machen, in dem 
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wir’ über “uns‘’ und “uns” in Bezug auf die uns 


umgebende Gesellschaftreden und diskutieren. Und 
nicht die xte Auflage einer Aufzählung aller Gemein- 
heiten und Bösartigkeiten der Welt, der wir unser 


“anti” entgegenschleudern. Das dies eben nicht 
ausreicht, müßte so langsam klar sein. Es geht uns 


me 


darum, uns über substanzielle Punkte und Inhalte zu 
verständigen, die mehr sind als eine pure Negation 
des Bestehenden. 


Bei mehreren “internen” Treffen stellte sich das 
grundsätzliche Interesse an einem solchen Kongreß 
als ausreichend genug heraus, diese Idee nun kon: 
kret anzugehen. Eine große Mehrheit meinte, daß 
ein Kongreß unsere Probleme mit dem 1.Mai nicht 
löst und deshalb die Kongreßidee vom 1.Mai zu 
entkoppeln ist. Außerdem waren vielen die vier 
Monate Vorbereitungszeit zu kurzfristig und zeigten 
sich überzeugt, daß bis Herbst mehr ausgearbeitete 
Beiträge zu erarbeiten sind. 


Nach langen Diskussionen haben wir uns 
wegen der Grundsätzlichkeit der 
Fragestellungen für einen überregionalen, 
bundes-weiten Kongreß entschieden, 

obwohl von einigen eine regionale Ausrichtung 
favorisiert wurde; einerseits wegen der besseren 
Überschaubarkeit der Aufgabe und um die regiona- 
len Strukturen zu stärken. Dies ist im wesentlichen der 
augenblickliche Stand der Diskussion Mitte Januar. 


Bei denersten Treffen zur Diskussion der Kongreßidee 
zeigte sich, daß es bereits eine ganze Menge an 
Themenvorstellungen gibt; zum Teil konkrete 
Fragestellungen, zum Teil auch nur Stichworte, zu 
denen sich die genaue Fragestellung noch ergeben 
müßte. 


Mit einer ausdrücklichen Vorstellung der 
‚einzelnen Diskussionsvorschläge wollen 
wir warten, bis wir eure Reaktionen haben 
und bis klarer ist, wer sich um die Vorberei- 
tung der einzelnen Themen kümmert. 


Jetzt wollen wir nur umreißen, aus welchen Berei- 
chen die Fragen kommen um euch deutlich zu 
machen, welche Erwartungen es bisher an den 
Kongreß gibt, und um eure Phantasie anzuregen, 
damit ihr eure eigenen Themen, Thesen und 
' Fragestellungen einbringt. 


oftmals 


bedeutet 
| heit,Bewegungsabhängigkeit, Unerreichbarkeitnach 


dies ‚Unorganisiert- 


außen -geschlossene, quasi familiäre Gruppenstruk- 
turen, verdeckte Hierarchien, dörflicher Tratsch und 
Klatsch nach innen. Wie können wir zu solidari- 
schen, nicht-repressiven, konfliktfreudigen und offe- 
nen Strukturen untereinander kommen? 
Stichworte: das ''Weggehen”' und das Auseinan- 
derfallen von Gruppen; Fehler machen und Verant- 
wortung übernehmen; Geldranschaffenals 
Alltagsproblem; autonomer Konsum; autonome Wun- 
dergläubigkeit (z.B. in der Homöopathie); 
Verhältnis zu den Gefangenen; Ost-West-Probleme 
unter den Autonomen. 


die autonome Bewegung hat eine Geschichte in der 
StudentInnenbewegung der 60er Jahre, der Sponti- 
Bewegung und Anti-AKW-Bewegung der 7Oer Jahre 
und den militanten Gruppen dieser Zeit. Für viele der 
heute 20-jährigen sind aber auch die Häuserkämpfe 
der 80er Jahre schon wieder Teil der Geschichte. 
Wie lernen wir aus (unseren) Erfahrungen, wie 
geben wir Erfahrungen weiter? 

Stichworte: linke Geschichte seit’68; Erfahrungen 
aus der Geschichte von RAF, RZ und 2.Juni; antiau- 
toritäre Erziehung; Generationskonflikte unter den 
Autonomen; Geschichtsbilder in den Schulen. 


nach allgemeinem Verständnis gibt es die bisher 
nicht, wohl aber den Bezug auf andere 
Gesellschaftstheorien. Der (kritische) Bezug auf sie 
bzw. die Abgrenzung von ihnen umreißt sehr vage 
den politischen Standort der Autonomen. Schaffen 
wir es, autonome Politik mehr als bisher auf den 
Begriff zu bringen und diskutierbar zu machen? 
Stichworte: Patriarchat; triple oppression; 
Toyotismus (nach K.H.Roth); Stalinismus-Kritik; 


Veganismus; Autonomie - als Verhaltensprinzip zur 
politischen Kraft. 


sie sind der praktische Ausdruck unserer Gesell- 
schaftskritik, dabei geraten wir leicht in die Gefahr, 
die Rolle eines gesamtgesellschaftlichen Gewissens 
zu übernehmen, stellvertretend für andere zu han- 
deln und so autonome Grundsätze zu verlassen. 
Was erfordert die gesellschaftliche Situation an 
praktischem Verhalten undwie kann dasrückbezogen 
werden auf das Autonomie-Prinzip, das wir gesell- 
schaftlich vertreten wollen? (Stichworte: 
Umstrukturierung und eigene Utopien; gesellschaftli- 
ches Roll-Back gegen Frauen(Frauenarbeitsgruppe]; 


Antirassismus und soziale Frage; Mobilität und Ver- 
kehrspolitik; Antifa-Strategie; Situation an der deut- 
schen Ostgrenze; Kritik der autonomen Anti- 
Golfkriegs-Politik; Internationalismus und autonomes 
Selbstverständnis. 


hat bisher meist Signalcharakter. Die Haßkappe ist 
zum Symbol für das Dagegen-Sein geworden. 
Aber wofür sind wir und wie tragen wir das nach 
außen? 

Stichworte: Medienmacht und der autonome Um- 
gang damit; autonomer Forderungskatalog zu 
gesamtgesellschaftlichen Problemen. 


Wir gehen davon aus, daß es aufgrund eurer 
Vorschläge weitere eigenständige Themenbereiche 
geben wird, die hier noch nicht auftauchen. Ganz 
sicher wird es einen Komplex zu antipatriarchalen/ 
feministischen Fragen geben (Frauen-/Männe 
Gemischte Gruppen], wozu uns aber bisher noch 
keine konkreten Vorschläge vorliegen. Auch über 
Beiträge von Genossinnen, die nicht so einfach als 
Vertreterinnen ihrer Organisation bzw. Zusammen- 
hänge öffentlich auftreten können, würden wir uns 
freuen. 


Außerdem soll während des Kongresses viel Platz 
zum Kennenlernen, Reden, zum Essen, Feiern, für 
Konzerte, Lesungen und alle möglichen kulturellen 
Beiträge sein. 


Schreibt uns eure Kritik, eure Vorschläge 
oder eure Ankündigung für eure eigene 
Beteiligung. 


Ungefähr Mitte März wollen wir eine erste detaillie.- 
te Themenliste veröffentlichen. Was bis Anfang März 
an Reaktionen da ist, können wir dabei berücksich- 


das Vorbereitungsplenum am 18.1.94 


P.S.: Es ist klar, daß wir die anfallenden organisato- 
rischen Aufgaben nicht alleine tragen können und 
deshalb auf deine/eure Mitarbeit angewiesen sind. 


Kontaktaufnahme bis auf weiteres auch über obige 
Adresse. 
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Zehn Thesen für eine autonome Nabelschau 


1. Die DDR ist einfach hops gegangen. Die alte West-BRD aber auch. Beide sind 
verschwunden, na sowas ! Damit haben nicht nur die subkulturellen links-alternativen 
Strömungen der Ex-DDR-Opposition ihren Gegenstand verloren. Auch große Teile des 
alten West-Linksradikalismus sind damit futsch gegangen. Wer hätte das gedacht ? 

2. Irgendwo, irgendwann und irgendwie hat es auf dem Boden dessen, was Doitschland 
genannt wird, auch Autonome gegeben. Die Antwort allerdings auf die Frage, ob in 
diesen großen Zeiten dieser kleine Stamm von Menschlein nun halbtot, tot, mausetot oder 
schon ganz und gar von den Würmern aufgefressen worden ist, ist langweilig. Wer solche 
dummen Fragen stellt, will nichts anderes als immer nur "Recht" bekommen. Wir 
wünschen uns aber Verhältnisse in denen wir endlich und großzügig auf jede Art von 
"Rechthaberei" verzichten können. Und zwar deshalb, weil wir mit uns selber noch nicht 
fertig sind. Weil wir wissen, daß irgendetwas mit uns selber und um uns herum nicht 
stimmt. So wie es ist, bleibt es nicht. Und wir finden: So soll es auch nicht bleiben ! 

3 Die Tatsache daß die Welt sich nun geändert hat, ist von vielen Leuten, die sich 
selber als "Autonome" bezeichnen immer noch nicht begriffen worden. Das führt dazu, 
daß die von ihnen im letzten Jahrzehnt benutzten politischen Formen zwar langsam 
verfaulen, aber leider immer noch Macht über unsere Köpfe und "Inhalte" ausüben 

4. Die von uns auf diesen alten verfaulenden Hintergrund auf die neue Situation 
gegebenen politisch gemeinten Antworten sind mittlerweile - wohlwollend betrachtet - 
schrullig und lächerlich. Böswillig betrachtet sind sie bezogen auf uns ein autoritärer 
Mist und bezogen auf die uns umgebenden Verhältnisse auch noch komplett falsch. 
liigitt. 

5. Deutlich wird das an unseren Diskussionsstrukturen und Beziehungen untereinander. 
Sie sind aufgeladen mit einer komisch gewordenen Moral: Wir labern an uns hohle 
Merksätze und Verhaltensmaßregeln hin, die uns die Gedanken zerstören und uns die 
Kehlen zuschnüren. Was für eine klebrige Scheiße ! Beenden wir den Irrglauben, uns auf 
eine unterstellte "Gemeinsamkeit" zu beziehen, die spätestens nach dem 9. November 89 
nicht mehr existiert. Begreifen wir endlich, daß wir fast nichts mehr miteinander zu 
tun haben. Eine gute Voraussetzung sich einmal zu überlegen, wie wir diesen Zustand 
wieder ändern können. Wenn wir's denn wollen. 

6. Eine neue assoziativ gefaßte Gemeinsamkeit zwischen uns unter dem Begriff 
"Autonome" - für einen noch schöneren Name sind wir natürlich sehr zu haben - wird 
nur dann entstehen, wenn wir uns alle mit dem was wir in den letzten Jahren gedacht 
und gefühlt haben, radikal zur Disposition oder in Frage stellen. Wem dazu stammelnd 
nur "die Bullen!" einfällt, um die das x-te mal dafür zu benutzen wieder einmal zu 
verschleiern, daß er/sie nix in der Birne hat, soll lieber nicht zum Kongreß kommen. 

7. Die beste Methode um dieses Ziel zu erreichen besteht darin, sich selber zum 
Zentrum der Welt zu erklären. In diesem Zentrum liegt unser eigener Nabel in der Mitte. 
8. Im Kampf gegen diese Verhältnisse wollen wir nicht über feste Organisationen oder 
Institutionen verfügen. Niemand kann und wird uns die wunderschöne Arbeit einer 
verändernden Kritik an der uns umgebenden Scheiße abnehmen. Der eigene Bauchnabel 
ist ein ausgezeichneter Ort dafür, von dem wir feststellen, ob wir uns wieder dazu in 
die Lage versetzen, eine radikale Kritik d.h. in letzter Instanz immer auch an unserer 
eigenen Verstrickung in diese Verhältnisse zu formulieren. 

9. Aber mit Religion, Kirche, Buße und Schuldbekenntnissen soll das nix zu tun haben. 
Das wäre ja nur eklig. Gestützt auf unseren eigenen Bauchnabel wollen wir den Kongreß 
nicht dafür benutzen hilflos oder gar entschuldigend in die anonyme Runde zu fragen: 
"Hallo, ist da wer?" Stattdessen werden wir alle Anwesenden wie ertappte Diebe 
anrufen: "Hey, wer da !" 

10. Wir wollen, daß Anna und Arthur vor, auf und nach dem 21. Jahrhundert-Kongress 
eine Nabelschau betreiben. Dafür müssen sie aber lernen, ihr Maul nicht nur zu halten 
sondern aufzumachen. Anna und Arthur sollen sich als lebendige und wirkliche 
Menschen und nicht als anzubetende Totenköpfe begegnen. Wenn die beiden das nicht 
hinbekommen, dann ist es an der Zeit das sie selbst gemeinsam mit dem. Begriff 
"Autonome" verschwinden. Für (fast) niemanden wird das dann noch irgend ein Problem 
darstellen. Vielleicht ist danach sogar mehr Platz da als vorher: Und zwar mit 
gekappter Nabelschnur zu dem Alten, das endlich verwest; für etwas Neues. 


Kurzer Beitrag zur autonomen "Grundwerte"- Diskussion 


Wie schon der erste Beitrag beschreibt, finden wir also wichtig, uns 
bewußt zu machen, in welchem gesellschaftlichen Zusammenhang unsere 
Politik stattfindet; wie Ausbeutung und Unterdrückung a ae wird, und 
wie sich Menschen dagegen wehren. 

Doch im Mittelpunkt jeder (?) autonomen Politik, auch unserer eigenen, 
steht der Bezug auf die eigene Subjektivität, unsere Kultur und unsere 
Kämpfe. - Wir bestimmen unsere Politik selbst; sind eben autonom. 

In diesem Zusammenhang schlug ein Beitrag In der Interim (Nr?) die 
Unterscheidung von "Pflichterfüllungspolitik" (die anspruchs-orientiert, 
objektive", \wichtige'Themen in den Mittelpunkt stellt!) und der 
"Befindlichkeitspolitik” vor, in der sich sanft chaotisch unsere Subjektivität 
und Moral umsetzen. 

Im folgenden möchte ich mich in Abrenzung zu diesem Schema, in dem ich 
mich weder der einen noch der anderen Politikform zuordnen kann, mit dem 
Begriff der Subjektivität auseinandersetzen. Ich halte das oben genannte 
Schema als ganzes für unbrauchbar, weil es Dinge auf eine Weise von ein- 
ander abftrennt, die uns verbleibende Handlungsspielräume verbaut. 

Diese .. "Befindlichkeitspolitiik"” hebt die Stimmung, Meinung oder 
Befindlichkeit von jeweils einzelnen Individuen hervor. Sozusagen eine 
(Art) Subjektivität im Singular. Ich finde das falsch, weil ich denke, daß 
unser Unterfangen das von vielen Menschen gemeinsam ist. Neben manch 
Trennendem beruht es auf vielen gemeinsamen Alltagserfahrungen, 
Normen, Politikformen, einer gemeinsamen Geschichte und Kultur. - Unsere 
Subjektivität müssen wir im Plural denken, sonst ist diese nicht viel mehr 
als das Bockprinzip einzelner. 


Meine Hauptkritik wäre aber, daß diese "Befindlichkeits-" oder 
"Bedürfnisspolitik" weniger unsere direkten alltäglichen Bedürfnisse im 
Auge hat, als eher das Motto, "was fange ich mit meiner. Freizeit an". 

Es tauchen darin nicht meine Nervereien in der Arbeit auf, nicht die 
verordnete Zwangsarbeit vom Sozi (die immer mehr Leute auch aus der 
Szene betrifft), nicht der sexistische Alltag von Frauen, und auch nicht die 
vielen kleinen Versuche dem was entgegenzusetzen oder damit klar zu 
kommen usw usf. Ich finde, ein Begriff von Subjektivität, der den größten 
Teil unsere alltäglichen Existenz ausschließt und uns ausschließlich auf 
Feierabendthemen reduziert, geht wieder ganz weit hinter bereits einmal 
Erkämpftes zurück. 58 wurde linksradikale Politik definiert, als Hinterfragen 
und Kampf um die eigenen Lebensbedingurgen (Privates = Politisches). 
Wenn wir das heute wieder auftrennen, so sind wir wieder am alten 
Ausgangspunkt angelangt; wo politisches Engagement weit weg von der 
eigenen Realität stattfand; und wo über angebliche "Nebenwidersprüche” 
und ähnliche Abtrennungen ganze Bereiche unseres Alltags für 
bedeutungslos erklärt wurden. 


Unsere Subjektivität war immer eine kollektive. Sie war in einer Bewegung 
eingebunden, die aktiv ihre eigene Existenz thematisiert hat. Als Ausdruck 


dieser Kämpfe Ist eine Kultur entstanden, die uns in gewissem Maße eine 
gemeinsame Weltsicht gegeben hat und identitätsstiftend wirkte. 


Über viele Dinge, die im Laufe der Jahre fragwürdig geworden sind, oder 
vielleicht schon immer waren, können wir uns um den Kongress herum 
herrlich streiten. 

Ich persönlich halte eine "Beschäftigung mit uns selbst” für richtig und 
notwendig, denn es gibt nicht all zu viele Handlungsspielräume in der 
Gesellschaft, die wir haben. "Wir selbst" sind einer von diesen. Daher 
würde ich mir auch einen Austausch wünschen, der im Stande ist (neben 
Trennendem) auch Gemeinsames zu sehen, und der die Qualitäten von 
jeweils anderen Gruppen auch als solche schätzen kann. 

Leider vermissen wir im bisherigen Vorbereitungsplenum noch viele 
Gruppen, vor allem Frauen-, Antirassistische- oder LG, die uns 
für einen solchen Austausch wichtig sind. 

Sie seien hiermit noch einmal herzlich eingeladen. 
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Gedanken zum autonomen Kongreß 

In der Diskussion um den Kongreß im Herbst 
schwirren zwei Konzepte autonomer Politik im 
Raum herum, die wir in ihrer Zuspitzung beide 
falsch finden. Nach der verkürzten Darstellung 
der beiden Positionen geht es uns vor allem 
darum, aufzuzeigen, daß sie in dieser Polarität 
einer autonomen Grundwertediskussion nicht 
gerecht. werden können. Im Sinne unserer Kritik 
überspitzen wir die Positionen zum Teil derart, 
daß sich die jeweiligen Vertreterinnen 
möglicherweise nicht mehr darin wiederfinden 
werden. Wir hoffen, daß dadurch die Grenzen der 
Polarisierung in "Wir über uns "- versus 
"Gesellschaftsanalyse"-Autonome deutlich 
werden. Nur wenige Gruppen lassen sich in 
dieses Schema reinpressen. "Autonome 
Grundwerte" speisen sich aus beiden Positionen, 
und aus dieser Synthese sollte unserer Meinung 
nach auch ein Konzept /Aufruf für den Kongreß 
entwickelt werden. 


Position A: 

Die Vertreterinnen dieser Position stellen als 
Ausgangspunkt autonomer Politik die persönliche 
Betroffenheit in den Mittelpunkt. Unsere Kämpfe 
sollten sich aus unserer eigenen autonomen 
Widerstandskultur entwickeln, und selbstbestimmt 
geführt werden. Selbstbestimmung heißt hier 
soviel wie Unabhängigkeit von anderen 
gesellschaftlichen Konflikten. Im Idealfall, wie 
bspw. bei der Anti-Olympia-Kampagne, 
entwickeln wir selbst einen Kristallisationspunkt, 
an dem sich eine Bewegung bilden kann. Sie übt 
Anziehungskraft aus, weitet sich aus, lernt 
voneinander und gibt ihre Erfahrungen weiter. So 
entwickelt sich der Widerstand autonom (im 
Sinne von unabhängig) von anderen 
gesellschaftlichen Konflikten, ist aber sehr wohl in 
der Lage, selbst gesellschaftsrelevante Themen 
hervorzubringen. 

Ein Hauptproblem dieser Konzeption ist hiermit 
schon genannt. Der Glaube daran, daß sich der 
Mensch : selbstbestimmt, also unbeeinflußt von 
gesellschaftlichen Entwicklungen entfalten könne, 
sitzt einem Mythos auf. Dem Mythos von der 
Freiheit des Individuums. Hiernach bietet die 
formale "Freiheit, Gleichheit und 'Brüderlichkeit‘" 
aller, allen die gleichen Möglichkeiten zur 
Selbstentfaltung. Diejenigen, die es zu nichts 
bringen sind demnach selber daran Schuld, 
haben sie ihre Chancen doch nicht 
wahrgenommen. Dieser Schein individueller 
Selbstbestimmung verschleiert 
gesellschaftsprägende Herrschaftsverhältnisse 
und macht dementsprechend auch die. darin 
stattfindenden Kämpfe unsichtbar: 

- Wieso fordert die Putzfrau bei Daimler mehr 
Geld. Soll sie doch einfach ein Kollektiv gründen 
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und ihren Lohn selbstbestimmen. 

- Dem Schwarzen fehlt das nötige 
Selbstbewußtsein, um dem Rassismus zu 
widerstehen. Mit meinem bayrischen Akzent habe 
ich es schließlich auch nicht einfach. 

- Und die Frau, die sich den tagtägliche Kämpfen 
in der patriarchalen Kleinfamilie immer noch nicht 
entzogen hat, bleibt in dieser Logik nur 
bemitleidenswert. 

Unter dieser individualistischen Grundannahme 
"Jeder ist seines Glückes Schmied" oder "Denkt 
jeder an sich, so ist an alle gedacht" entwickelt 
sich autonome Subjektivität unabhängig von den 
gesellschaftliche Verhältnissen. Das individuelle 
Heraustretten aus den gesellschaftlichen 
Widersprüchen wird selbst zum Widerspruch. Aus 
dem Bruch mit der Gesellschaft entwickelt sich 
eine rebellische Subjektivität, die nicht nur die 
herrschenden Verhältnisse verneint, sondern 
leider auch die darin existierenden Widersprüche. 
Im Idealfall ist der Bruch mit der Gesellschaft 
kollektiv, und es entwickelt sich eine eigene 
Gegenkultur mit eigenen, neuen Werten, in der 
unsere Lebensvorstellungen und Utopien so weit 
wie möglich vorweggenommen werden können. 
Hierfür ist ein ständiger Kampf um Freiräume 
notwendig. 

In Bezug auf gesamtgesellschaftliche 
Veränderungen kommt uns Autonomen in dieser 
Konzeption eine Art Avantgardefunktion zu: 
Bislang ham die Normalos/as noch nicht 
geschnallt wos langgeht. Aba wir leben ihnen vor 
wie sie es machen müssen und wenn alles gut 
geht, brechen sie mit ihrer Vergangenheit und 
werden auch mal so wie wir. 

Wenn es aber nicht so ist, und unser Szenealltag 
kaum noch Anziehungskraft auf andere 
ausstrahlt? Bleibt nur die Flucht ins autonome 
Ghetto und die scheinbare Gewißheit, Recht zu 
haben. 

Kurz: Das Hauptproblem dieser Position scheint 
uns zu sein, daß die Autonomen ausschließlich 
als Produkt der eigenen Entwicklung und 
Erfahrung wahrgenommen werden. Subjektivität 
und Selbstbestimmung werden mißverstanden als 
Unabhängigkeit von gesellschaftlichen 
Verhältnissen. 


Position B: 

Ganz im Gegensatz dazu stehen die 
Vertreterinnen der Position B. Für sie sind die 
objektiven Verhältnisse _ Ausgangspunkt 
autonomer Politik, die Autonomen letztendlich nur 
ein Reflex derselben. So verkürzt ist diese 
Position sicherlich mißverstanden und wird auch 
von niemanden so platt vertreten. Denn in der 
geschichtlichen Entwicklung gibt es keinen 
Automatismus. Ebenso wenig können wir ihnen 
vorwerfen, die Ökonomie in den Mittelpunkt ihres 


Models zu rücken. 

Die autonomen "Gesellschaftsanalytikerinnen" 
analysieren vielmehr eine Gesellschaft, die von 
mehreren Herrschaftsverhältnissen durchzogen 
ist. Triple opression als Minimum. Diese 
Konzeption geht davon aus, daß die 
gesellschaftlichen Herrschaftsverhältnisse nichts 
Statisches sind, sondern Produkt ständiger 
sozialer Kämpfe, in denen wir die 
emanzipatorische Subjektivität der Handelnden 
entschlüsseln müssen. 

Autonome Kämpfe führen nicht nur die 
Autonomen. Prozesse von sozialer 
Selbstorganisierung finden ständig auch 
außerhalb unserer Strukturen statt. Und da 
unsere eigene Utopie letzlich erst in einer 
herrschaftsfreien Gesellschaft denkbar ist, 
müssen wir uns auf den derzeitigen Stand der 
sozialen Konfrontation beziehen. In ihr liegt die 
Chance einer sozialrevolutionären Veränderung, 
auf deren Weg sich keine neuen Hierarchien 
abzeichnen. 

Unsere Aufgabe wäre es demnach, die 
Selbstorganisierungsprozesse die sich gegen die 
unterschiedlichen Herrschaftsverhältnisse richten, 
zu untersuchen, um sie daraufhin in der einen 
oder anderen Form zu unterstützen. Um bei der 
triple - opression Konstuktion zu bleiben, müßten 
wir unseren Blick öffnen z.B. für 

- Kämpfe von Frauen gegen $218, Männergewalt 
oder ihren sexistischen Alltag; 

- Kämpfe von Flüchtlingen, die sich durch ihre 
Migration der rassistischen Einteilung der Welt 
widersetzen; 

-  Klassenkämpfe, die sich gegen den 
Arbeitszwang richten (gegen Essenspakete vom 
Sozi, gegen Zwangsarbeit, Bischofferode oder zur 
Zeit die Jugendlichen in Frankreich). 

Ein Fehler der Vertreterinnen dieser Konzeption 
ist, daß die Bezugnahme auf andere soziale 
Subjekte oftmals moralisch eingefordert wird. 
"Den Flüchtlingen geht es so schlecht", "Die 
Arbeiterinnen in Bischofferode wissen nicht wie 
ihre Zukunft aussehen soll", "Das türkische Militär 
ist unheimlich brutal", und deswegen müssen wir 
schnell handeln. Wir schaffen uns zu oft Opfer, 
anstatt uns auf die positiven Momente 
eigenständiger Subjekte zu beziehen, mit denen 
wir solidarisch sind. Dies würde auch der Gefahr 
einer StellvertreterInnenpolitik vorbeugen. Wer 
immer nur für andere da ist und quasi nur noch 
von außen die Fäden zieht ist auf dem besten 
Weg zum Funktionärsdasein. 

Die Gefahr dieser autonomen Konzeption liegt 
darin, daß wir auf der Suche nach dem sozialen 
Subjekt unsere eigene Subjektivität verlieren. 


Weder Anoch B 
Hoffentlich ist es schon deutlich geworden: Wir 


denken, daß die beiden dargestellten Konzepte in 
ihrer Reinform jeweils keine Grundlage für 
autonome Politik abgeben können. Obwohl wir im 
Text möglicherweise den selben Fehler 
reproduziert haben, sollten wir sie nicht alternativ 
sehen. Unsere Politik sollte sich die Stärken 
beider Positionen zu Nutze machen. Vieles wird 
gegensätzlicher diskutiert als e$ eigentlich ist. Für 
die einen ist gesellschaftliche Veränderung nur 
über die persönliche möglich. Für die anderen ist 
persönliche Freiheit erst in einer freien 
Gesellschaft denkbar. Richtig werden beide 
Aussagen erst, wenn sie zusammengedacht 
werden. 

Unsere eigene, autonome Subjektivität sollten wir 
nicht aufgeben. Ihre Stärken sind unübersehbar. 
Unsere autonome Kultur ist nicht nur Ort der 
Abnabelung von der gesellschaftlichen Realität 
und führt nicht zwangsläufig zur Ghettoisierung. 
In ihr entwickeln sich neuen Werte und Normen, 
die eine Rückwirkung auf die gesellschaftlichen 
Entwicklungen haben. Eine Moral, die soziale 
Aneignungsformen wie beispielsweise Einklauen, 
Schwarzfahren, "Sozialbetrtug” so eindeutig 
legitimiert ist in der BRD außerhalb der Szene 
höchstens noch in einigen Migrantinnen- 
comunitys zu finden. Eine Gegenkultur samt einer 
solidarischen Sozialstruktur ist unserer Meinung 
nach aber eine Voraussetzung für die Entfaltung 
sozialer Kämpfe. 

Eine andere Stärke der Szene liegt in dem 
vorhandenen Einvernehmen über die Existenz 
unterschiedlicher Herrschaftsverhältnisse. Das 
Bewußtsein darüber ist in anderen sozialen 
Kämpfen nur selten vorhanden. Die Diskussion 
und Entwicklung einer Utopie, in der die 
unterschiedlichen Herrschaftsverhältnisse nicht 
erneut vereinheitliich, sondern in ihrer 
Widersprüchlichkeit ausgehalten werden können, 
ist für uns derzeit nur im weiten Spektrum der 
autonomen Szene denkbar. 

Aber wir leben nicht außerhalb der Gesellschaft. 
Und da ein Teil unserer Utopie auch ein 
grundlegend veränderte Gesellschaft ist, können 
wir nicht darauf warten, daß alle einmal so 
werden wie wir. Wir sollten uns von uns aus auf 
diejenigen beziehen mit denen wir dieses Projekt 
verwirklichen wollen. Und diese Menschen sind 
unserer Meinung nach in den oben beschriebenen 
autonomen Organisierungen zu finden, die 
außerhalb der Szene stattfinden. Wir sollten 
unsere Projekte, Initiativen und Strukturen in der 
Form gestalten, daß sich die Subjekte anderer 
sozialer Konflikte darin wiederfinden können. 
Diese sind mit unserer eigenen Szenesubjektivität 
sehr wohl vereinbar. Schließlich sind wir keine 
besseren Menschen, sondern werden zumindest 
von den drei gesellschaftsprägenden 
Herrschaftsverhältnissen Sexismus, Rassismus 


kA 


einen oder 


in der 


und Klassenwiderspruch 
anderen Form durchzogen. 


Hierin sollten wir 


unsere eigene Subjektivität verorten, 


Für die Sruktur des Kongresses heißt das bisher 
gesagte: Für andere soziale Gruppen, die ihre 


anstatt 


unseren Alltag von der ach so wichtigen Politik zu 


trennen. 


autonomen Kämpfe oftmals ohne die Autonomen 


führen, sollte bis zum Schluß die Möglichkeit 
bestehen, sich auf dem Kongreß einzubringen. 


unserer 


der Verknüpfung 


Ansätzen 
autonomen Subjektivität mit anderen sozialen 


Von 


Hierzu sollten wir nicht darauf warten, daß andere 
auf uns zu kommen, sondern von uns aus den 


Widersprüchen sind wir nicht so weit entfernt wie 


es uns die Aufteilung in zwei unterschiedliche 


Konzepte vorgaukelt. 


z.B 


Kontakt suchen. Besonders auffällig ist derzeit 


das 


von 
vom 
aktiv 


und 


müßten 
einmal 


Frauengruppen 


von 


Fehlen 


Flüchlingsgruppen. 
Vorbereitungskreis 


- versuchte das Anti Olympia Komitee sich nach 


Diese 
noch 


Initiativen gegen 


örtliche 


auf 
Mieterhöhung und Vertreibung zu beziehen; 


Möglichkeit 


angesprochen werden. 


"Wir über uns" 


wäre uns als Motto für den 


- entwickelt die Autonome Erwerbslosengruppe 
ıhren persönliche Kampf ums Einkommen an 
Konfliktpunkten (Sozi, Arbeitsamt) in denen nicht 


nur Autonome kämpfen: 


Kongreß zu verkürzt. Eher könnte es heißen "Wir 


und unser Verhältnis zur 


sozialen Realität". 


Anstatt uns ausschließlich mit uns selbst zu 


beschäftigen, sollten wir die Chance dazu zu 


versuchen Antirassismus-Gruppen sich seit 


nutzen, unseren Blick auf die unterschiedlichen 
Momente der sozialen Konfrontation zu erweitern. 


die die konkrete 


Unterstützung von Flüchtlingskämpfen nicht von 


einer 


Jahren an 


Praxis, 


Um daraus nach Möglichkeiten zu suchen, selbst 


wieder 


der eigenen Verstrickung in den Rassismus 


trennt; 


innerhalb der sozialen 


zum Faktor 


Auseinandersetzungen (von denen wir ja Teil 


Sind) zu werden. 


die 
zum 


Männergruppen 


autonome 


nehmen 
Thematisierung 


Täterrolle 
Patriarchat 


ihrer 
Gesellschaftliches Verhältnis zu kritisieren: 


als 


das 


Ausgangspunkt, 
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"Position A": die subjektive Perspektive 


Wenn es um die politische Zielrichtung des 
Autonomie-Kongresses geht. war in den letzten Wochen 
öfter von zwei gegensätzlichen Positionen die Rede. In 
einem Beitrag in der Interim "Gedanken zum autonomen 
Kongress" wurden sie mit "Wir über uns" und 
"Gesellschaftsanalyse” bezeichnet. Ich fühle mich als 
Vertreterin der ersten Position angesprochen und möchte 
deshalb ein paar Bemerkungen dazu machen: 


Mit "Wir über uns", "Befindlichkeitspolitik" oder gar 
"Bauchnabelschau" wie es auch schon mal hieß, ist diese 
Position nach meiner Meinung nicht richtig bezeichnet. 
Wenn schon ein Etikett her muß, dann könnte sie vielleicht 
eher die Position der "subjektiven Perspektive" genannt 
werden. Damit ist gemeint: Wir sind uns darüber im klaren, 
daß wir Teil der Gesellschaft sind - in jeder Weise und mit 
allen Konsequenzen. Auf der anderen Seite ist aber unsere 
Wahrnehmung von Gesellschaft und unser Wunsch, sie 
revolutionär zu verändern, abhängig von unserer subjektiven 
Stellung darin. Frauen haben eine andere 
Gesellschaftswahrnehmung, andere 
Unterdrückungserfahrungen und andere Widerstandsformen 
als Männer, Heteros/Heteras anders als Lesben und 
Schwule, Arbeitslose anders als JobberInnen, StudentInnen 
oder fest Beschäftigte, Flüchtlinge anders als 
ImmigrantInnen oder Deutschstämmige, Leute mit einer 
DDR-Geschichte anders als solche mit BRD-Vergangenheit, 
usw. Da wo sie Unterdrückung gemeinsam erfahren oder als 
gemeinsame begreifen, entsteht Raum für gemeinsame 
politische Bewegung. Da, wo die Interessen als 
gegensätzlich erlebt werden, gehen die unterschiedlichen 
Interessen- und Betroffenengruppen unterschiedliche Wege. 
Bestensfalls bleiben sie über solidarische Verhältnisse oder 
Bündnisse aneinander gebunden, schlechtestenfalls stehen 
sie sich als GegnerInnen gegenüber. 

Die Unterschiedlichkeit der Ausgangspositionen läßt 
sich nicht einebnen, sie läßt sich auch nicht dadurch 
auflösen, daß auf der Grundlage von Klassenanalysen 
festgelegt wird, welche Widersprüche die wichtigsten sind. 
In Bezug auf die doppelte Konfrontation mit Kapital und 
Patriarchat haben wir (die autonomen 
* Frauenzusammenhänge und ein Teil der gemischten und 
Männerzusammenhänge) das vor einigen Jahren ausführlich 
diskutiert und waren uns weitgehend einig, daß es sowas 
wie einen Hauptwiderspruch darin nicht geben kann. Was 
wiederum nicht heißt, daß sich nicht in konkreten 
Situationen ein Aspekt von Unterdrückung als der 
polarisierende in den Vordergrund schieben kann. Nachdem 
Rassismus als zusätzliches eigenständiges 
Unterdrückungsverhältnis betrachtet wird, ist die Situation 
noch komplizierter geworden. Und sicher ist mit den drei 
Dimensionen das System von Herrschaft, Ausbeutung und 
Unterdrückung nicht endgültig und vollständig beschrieben. 

Ich gehe davon aus, daß die Zeit einheitlicher 
Gesellschaftstheorie und einer daraus abgeleiteten 
einheitlichen Revolutionsvorstellung ein für alle mal vorbei 
ist. Das einzusehen, macht Angst, denn es scheint so, als 
wenn sich jetzt alles, was sich früher mal als Teil einer 
Bewegung begriffen hat, in kleinste Betroffenengruppen 
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aufgliedert, die alle ihren Einzelinteressen nachgehen. Das 
ist aber nur der eine Aspekt; zwar wird jedes Bündnis - und 
alle Bewegungen können in diesem Sinne nur Bündnisse 
sein - von den Rissen und Brüchen unterschiedlicher 
Teilinteressen durchzogen bleiben.Gleichzeitig wissen wir 
aber, daß wir immer wieder Bündnisse suchen , "mehr 
werden " müssen, um überhaupt etwas ausrichten zu 
können. Deshalb versuchen wir, Gräben zu überbrücken, 
gemeinsame Interessen zu erkennen und andere auch davon 
zu überzeugen. Das heißt dann aber , daß die 
grundsätzliche Einheit nicht die Voraussetzung für 
gemeinsames Handeln sein kann, sondern nur das 
Bewußtsein, daß es im Konkreten ein mehr oder weniger 
langes Stück gemeinsamen Weges gibt. 

Keine Theorie und keine Autorität wird uns die 
Frage beantworten können, was objektiv und für alle der 
richtige Weg zu einer revolutionäre Entwicklung ist. Was 
Theorie leisten kann, ist, gesellschaftliche 
Wirkungszusammenhänge aufzuklären. Das ist 
unverzichtbares Wissen für jedeN, die/der ihre/seine 
Situation verändern und sich deshalb mit anderen zu einer 
gesellschaftlichen Kraft verbinden will. In dem Moment, wo 
Theorien dazu benutzt werden, den für alle richtigen Weg 
festzulegen, werden sie zur Bevormundung, sind nur noch 
über Macht oder moralischen Druck durchzusetzen, 
erzeugen Widerstand und sind letzen Endes zum Scheitern 
verurteilt. Das gilt für den Marxismus, wenn aus ihm 
abgeleitet wird, daß die Arbeiterklasse "in allem die 
Führung innehaben” muß. Das gilt für 
Antiimperialismustheorien, wenn sie festzulegen versuchen, 
daß die Befreiungsbewegungen im Trikont mehr 
(revolutionären) Wert haben als die 
Selbstorganisierungskämpfe der privilegierten Metropolen- 
Linken. Das gilt auch für Theorien wie Triple-Oppression, 
wenn sie so interpretiert werden, daß jede gerechtfertigte 
revolutionäre Strategie von den Kämpfen der schwarzen 
"Unterklassen"-Frau ausgehen muß. 

Dieses "muß" ist nackte Ideologie, nichts als ein 
Anspruch. Ich halte es für einen vernünftigen Ansatz, 
erstmal davon auszugehen, daß jede Person, jede Gruppe, 
jede Gesellschaft versucht, den Kampf für ihre Interessen so 
gut zu organisieren, wie sie kann bzw. wie sie es versteht. 
Von einem neutralen Standpunkt aus betrachtet, hätten sie 
alle die gleiche Berechtigung. Aber diesen neutralen 
Standpunkt gibt es nicht. JedeR beurteilt die Bedeutung der 
Kämpfe anderer aus dem Blickwinkel ihrer und seiner 
eigenen Interessen und setzt sich auf dieses Basis dazu ins 
Verhältnis. Wir, damit meine ich hier die autonomen, 
"weißen" Metropolen-Frauen, werden mit den "schwarzen" 
Frauen nur da zusammenkämpfen, wo wir davon überzeugt 
sind, gemeinsame Interessen zu haben. Das gilt genauso für 
die Bündnise mit den autonomen "weißen" Metropolen- 
Männern. 

Die Schwierigkeit fängt da an, wo das Gemeinsame 
nicht so offensichtlich oder sogar infrage gestellt ist. Da 
haben viele gegenüber der "schwarzen" Frau wesentlich 


' größere Skrupel, das Trennende nicht zu verleugnen als z.B. 


Männern gegenüber. Aber es stellt sich immer wieder 
heraus, daß ein gemeinsames Interesse nicht aus 
Opportunismus, aus schlechtem Gewissen oder dem 


Bedürfnis nach begradigten Konfrontationslinien 
konstruiert werden kann. Es stimmt für den/die einzelneN 
oder es stimmt nicht, dann bricht das Bündnis, was damit 
begründet wird, früher oder später zusammen. 

Das heißt nicht, daß die Wahrnehmung von der 
eigenen Interessenslage unveränderlich und unbeeinflußbar 
wäre. Ich kann durch theoretische Überlegungen, durch 
praktische Erfahrungen, aber auch durch Überzeugung von 
anderen zu der Einsicht kommen, daß ich bisher eine 
falsche Vorstellung von dem hatte, was mein Interesse ist. 
Ich kann zum Beispiel zu dem Ergebnis kommen, daß der 
Kampf gegen den gesellschaftlichen Zwang zur 
Heterosexualität auch für mich eine Bedeutung hat, obwohl 
ich mich bisher als Hetera davon nicht unterdrückt gefühlt 
hatte. Entscheidend ist, daß ich die Veränderung meines 
Interesses in dieser Frage wirklich so empfinde, nicht, daß 
mir einfach mehr kein Argument dagegen einfällt oder ich 
Angst vor Gruppendruck etc. habe. Ich habe keinerlei 
Verpflichtung, das einzusehen, tue mir selbst aber auch 
keinen Gefallen, wenn ich mich der Argumentation von 
anderen von vorn herein verschließe. 

Überzeugen ist eine "Bringeschuld": wer andere dazu 
kriegen will, den eigenen Kampf zu verstärken, der/die muß 


es schon schaffen, diese zu überzeugen, daß der Kampf eben " 


auch in ihrem Interesse ist. Überzeugen heißt, der/dem 
anderen erstmal das Recht zuzugestehen, aus eigenem 
Interesse heraus zu handeln und dieses Interesse dann 
gemeinsam zu untersuchen - und nicht Zwangssolidarität 
von ihr/ihm einzufordern! 


Darum gibt es nach meiner Meinung überhaupt keine 
Alternative dazu, die Gesellschaft und ihre Widersprüche 
ganz bewußt aus der Perspektive der subjektiven 
Interessenslage heraus zu betrachten. Was eben nicht heißt, 
ich kreisele ausschließlich um meine eigene Person und 
versuche, mich an den eigenen Haaren aus dem Sumpf zu 
ziehen. Denn jeder Widerstand gegen Ausbeutung und 
Unterdrückung kann sich nur zu einer 
gesellschaftsverändernden Kraft entwickeln, wenn er 
"vergesellschaftet" ist, d.h. wenn die gesellschaftliche 
Dimension seiner Ursachen begriffen ist und er in eine 
große, gesellschaftlich bedeutungsvolle Bewegung 
eingeflossen ist und den Charakter individueller 
Lösungsversuche völlig abgestreift hat. In dem Sinne ist das 
"Ich" und das "Wir" dieses politischen Ansatzes keine 
Selbstbeschränkung in der Wahrnehmung gesellschaftlicher 
Realitäten, sondern ihr Ausgangs- und Bezugspunkt. 

Weil ich den Ansatzpunkt einer konsequent 
subjektiven Perspektive sinnvoll finde, bin ich der Meinung, 
daß wir auch bei dem Kongress von uns ausgehen sollten. 
(Mit "wir" meine ich hier nicht unbedingt die autonome 
Bewegung, sondern alle, die auf dem Kongress miteinander 
reden wollen.) Indem wir unsere eigenen Erfahrungen 
auswerten, unsere Alltagspraxis miteinander vergleichen, 
unsere politisch-privaten Widersprüchlichkeiten 
analysieren, finden wir etwas über gesellschaftliche 
Widersprüche insgesamt heraus. Ziel kann es dabei nicht 
sein, unsere Szene-Dörflichkeit in isolierten 
Lösungsvorstellungen in Ordnung bringen zu wollen: jedes 
befreite Inselchen kippt früher oder später in die Strukturen 


der sie umgebenden Gesellschaftsform zurück. Die 
Widersprüche, von denen unsere persönliche Lebenspraxis 
durchzogen ist, sind zwangsläufiger Ausdruck der 
gesamtgesellschaftlichen Widersprüche. Wir können sie 
nicht aufheben, wir sollten sie auch nicht augenzwinkernd 
tolerieren, wir sollten daraus lernen und sie als einen 
Ansatzpunkt für gesellschaftlich Veränderungen 
ernstnehmen. Das Desinteresse oder Mißtrauen vieler 
Menschen gegenüber autonomer Politik hat sicher auch 
damit zu tun, daß sie so selten erkennbar mit unserem 
eigenen Alltag zu tun hat. 


Jetzt möchte ich noch etwas konkret zur Darstellung 
von "Position A" in dem Papier "Gedanken zum autonomen 
Kongress" sagen: 

Es werden darin die Begriffe "autonom", 
"selbstbestimmt" und "unabhängig" gleichgesetzt. Das führt 
zu schwerwiegenden Mißverständnissen und entspricht auch 
nicht der Verwendung dieser Begriffe in Papieren, die die 
"Position A" vertreten. 

"Autonom" stammt aus dem Griechischen und heißt 
wörtlich "eigen-gesetzlich", das heißt, autonome 
Handlungen unterstellen sich nicht einem von außen 


"'aufgezwungenen, sondern nur dem eigenen Gesetz. Mit 


"selbstbestimmt" ist der Begriff meiner Ansicht nach 
ziemlich genau wiedergegeben, aber nicht mit 
"unabhängig"! Denn auch wenn ich mich irgendwelchen 
Vorschriften, gesellschaftlichen Normen, Gruppendruck 
usw. widersetze, haben diese äußeren Bedingungen immer 
Auswirkungen auf mich. Wenn die VerfasserInnen 
schreiben "Der Glaube daran, daß sich der Mensch 
selbstbestimmt, also unbeeinflußt von gesellschaftlichen 
Entwicklungen entfalten könne, sitzt einem Mythos auf”, 
kann ich ihnen nur zustimmen. 

Das wäre auch gar nicht mein Ziel, im Gegenteil: 
Für mich steckt da gerade der entscheidende Unterschied 
zwischen bürgerlichem Individualismus und autonomer 
Kollektivität - daß die gegenseitige Abhängigkeit ganz 
bewußt als konstituierendes Element von sozialen 
Strukturen begriffen wird. Wir sind nicht frei, wir sind nicht 
unabhängig, weil wir uns gegenseitig brauchen! Aber wir 
sind auch nicht einfach nur das Produkt der Verhältnisse! 
Niemand, auch die Putzfrau bei Daimler nicht, der 
Schwarze nicht, die Frau in der patriarchalen Kleinfamilie 
nicht, um mich auf die genannten Beispiele zu beziehen. 
Am Anfang jeder Befreiung steht, sich selbst zum Subjekt 
der eigenen Geschichte zu machen, das heißt, sich nicht 
länger als Produkt der Verhältnisse, als Objekt und Opfer zu 
betrachten, eigenen Handlungsspielraum zu erkennen und 
zurückzuerobern. 

Es ist wahr, daß die Bedingungen dafür sehr 


‚unterschiedlich sind. Trotzdem bleibt es niemandem erspart 


und wir können uns dabei nur sehr wenig gegenseitig 
helfen. Wir wissen (mit "wir" meine ich jetzt die 
traditionelle autonome Bewegung), daß wir nicht für andere 
Widerstand leisten können, wenn die selbst nicht wollen. 
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zu b) 


Der Zusammenbruch des Realsoz bzw. der 
DDR war sicher ein "gesellschaftliches 
Großereignis", das nur schwer zu verstehen ist 
und noch auf vielerlei Art und Weise 
"analysiert" werden sollte: Wie ist es dazu 
gekommen, welche Gruppe hat was bewirkt 
und wovon profitiert, welche neuen sozialen 
Gruppen mit welchen Interessen entstehen etc. 
Alle diese Fragen sind durchaus interessant 
und ihre Beantwortung trägt zur notwendigen 
Erhöhung des allgemeinen Wissens bei. 


Zu politischen Analysen für uns auf einem 
autonomen Kongreß werden sie jedoch 
erst, wenn wir unsere Kriterien und unsere 
Maßstäbe bei den Einschätzungen 
offenlegen bzw. weiterentwickeln: 


Für viele war z.B. die Phase '89ff eine Phase 
intensiver Ohnmachtsgefühle, die Klage über 
den "Utopieverlust" der Linksradikalen ist 
seitdem wieder lauter geworden. Die Frage 
darf deshalb zunächst nicht lauten: "Wie 
hätten wir uns als Autonome besser 
organisieren/ vorbereiten können, um auch 
'89ff handlungsfähig zu bleiben?", sondern: 
was für ein Konzept von "Gegenmacht von 
unten" wird sichtbar bei denjenigen, bei denen 
der Zusammenbruch der DDR ausschließlich 
Ohnmachtsgefühlle erzeugte? Hat zu 
"Gegenmacht" vor '89 also nicht nur die z.B. 
"Verankerung bei den ausgebeuteten Massen 
im Kapitalismus" gehört, sondern auch die 
Anzahl der Staaten, die auf formal anderen als 
kapitalistischen Ausbeutungsstrukturen 
beruhten? Oder war es gar deren militärisches 
Potential, das in unsere "Gegenmacht"- 
Vorstellung einging? Hätten wir uns mehr mit 
"Gegenmacht" in Osteuropa beschäftigt, wenn 
dort zwar formell Kapitalismus geherrscht 
hätte, dafür aber alle 14 Tage soziale 
Aufstände/"riots" passiert wären? 


Was ist dann, bezogen auf Vorstellungen von 
"Gegenmacht", der Unterschied zwischen 
diesen "rots" und nationalistischen 
Bandenkriegen? Wann schlägt das Konzept 
der "Selbstorganisation" in "Zerstörung alles 
Fremden" um? Warum haben viele 
Menschen/Massenbewegungen im Realsoz 


nicht die gleichen Kriterien wie wir gehabt: 
Warum haben dort einige bei dem Ziel, ihre 
Gegenmacht zu vergrößern, mitgeholfen, die 
herrschenden Eliten in die Enge zu treiben, 
anstatt "froh zu sein, nicht unterm 
Kapitalismus zu leiden"? Können wir von 
diesen anderen Vorstellungen und 
Motivationen bezüglich "Gegenmacht" was 
lernen, in unsere Vorstellungen aufnehmen? 


Und selbst, wenn diese anderen Vorstellungen 


, von vorneherein falsch angelegt waren, warum 


ist die Reaktion der West-Szene nicht vor 
allem Neugier, aus Fehlern zu lernen, sondern 
oft genug einfach Ablehnung? Und: wer sich 
plötzlich "ohnmächtig" fühlt, muß sich vorher 
ja mächtiger gefühlt haben: hatten "wir" im 
Westen also vor '89 "alles im Griff"? 


Auch die Gesellschaftsanalysen werden 
also erst dann interessant, wenn wir sie mit 
politischen Fraestellungen füllen, die etwas 
mit "uns" zu tun haben, hier am Beispiel 
der "Gegenmacht" gezeigt: was verstehen wir 
darunter? Wer soll mehr Macht bekommen: 
"Wir"?- sind das auch ImmigrantInnen, 
FrauenLesben und Trikont-Bevölkerungen? 


Auch andere Themen werden erst durch die 
Fragestellung interessant: z.B. "Kultur": Soll 
"linke Kulturhegemonie" Bestandteil unserer 
"Gegenmacht" werden? Wie und wovon soll 
sie sich dann abgrenzen? Mißt man/frau den 
Erfolg "linker" Kultur daran, wieviele Leute 
"unsere" Lieder mitsingen, ob also Pop- und 
Modewellen von uns beeinflußt werden? 
Usw... 


Zusammengefaßt nochmal: Nicht die 
Themen sind das entscheidende beim 
autonomen Kongreß, sondern die 
Fragestellungen und Kriterien der 
Einschätzungen. Wir sollten nicht die 
Gegenseite zum x-ten mal beschreiben und 
entlarven, sondern unsere Ziele, die hoffentlich 
auch die Ziele von vielen anderen sein 
können/werden, klären. Deshalb schlage ich 
jetzt auch noch ein Motto für den Kongreß 
vor (und bin ansonsten gespannt auf 
Reaktionen und andere Fragestellungen auch 
von Leuten, die sich bisher noch nicht 
geäußert haben): 


"ZIELE(N) LERNEN FÜR DIE '94er" 
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Il. Überregionales und "Praktisches" zum 
Kongresso 


Autonomer Kongress ? 


Liebe Genossinnen und Genossen, 


ich finde die Idee eines überregionalen Kongresses unterstützenswert, doch 

ist meiner Ansicht nach über die Inhalte, Ausrichtung, Arbeitsbedingungen- 

und voraussetzungen , Ziele und Organisation eine offene Debatte notwendig, 
gerade angesıchts ger nıcht ermutigenden Kongreß-Beispiele der letzten 

zehn Jahre. 

1.KONGRESSVORBEREITUNG 

a) Entscheidungsstrukturen, Organisation 

Von Anfang an sollte der Kongreß von möglichst vielen Gruppen und einzelnen 
GenossInnen unterstützt und vorbereitet werden. Dies gewährleistet eine 
inhaltliche Vorbereitung auf großer Basis, was oft nur unzureichend der 

Fall war. Es würde auch eher als bei zentraler Vorbereitung in einer Stadt 
ermöglichen, daß die Ausrichtung und Schwerpunkte eines Kongresses den 

von vielen Genossinnen geführten Debatten entsprechen und diese aufgreifen - 
und zuspitzen. Dies ist erforderlich, damit der Kongreß Teil und Ausdruck 
linksradikaler Kontroversen und Praxis ist, und nicht ihr Ersatz oder Insze- 
nierung. 

b)Inhaltliche Ausrichtung und Schwerpunktsetzung 

Von vorneherein sollte vermieden werden, eine "autonome Linie" durchzusetzen, 
der sich alle Interessierten unterwerfen müßten. Keine der an revolutionärer 
Politik Beteiligten und außerparlamentarischer Opposition äind:.. auszuschlies- 
sen. Der Kongreß soll kein Selbstdarstellungs-und Agitationsfeld verschiedener 
Avantgarden werden, dies muß jedoch konkret auf dem Kongreß nach Situation 
entschieden werden: daß heißt je nach dem, wie dominant und Auseinandersetzung 
blockierend Gruppen auftreten. Ein Kongreß kann auch kein Markt der Möglichkei- 
ten sein, auf dem irgendwie alle ihren vermeintlichen Spaß: haben. Je stärker 
ein Kongreß zur Identitätsstiftung dient, zur selbstgefälligen Nabelschau, 
desto mehr wird es eine reaktıonäre Veranstaltung: abschreckendes Beispiel 
sind die Libertären Tage 1993. Der Kongreß sollte auch nicht auf Außendarstel- 
lung ausgerichtet sein, die Plazierung in den bürgerlichen Medien als exoti- 
sches Happening junger Leute oder entschlossener WeltverbesserInnen gegen 

das Böse und für das Gute, oder als Konkurrent auf dem Parteienmarkt für 

die und den parteiverdrosseneN WählerIn. 

Kommuniques und Erfolgsmeldungen, die Konflikte und Brüche ignorieren, 

auf die Verkaufbarkeit auf dem Meinungsmarkt ausgelegt sind, haben mit 
autonomer Politik soviel gemeinsam wie die Sozialdemokratie mit der sozialen 
Revolution. 

Ein autonomer revolutionärer Kongreß wird nicht selbstverständlich einen 
Gebrauchswert für die radikale Linke haben, er kann sogar kontraproduktiv 
sein, enttäuschen und zur Resignation beitragen. Er wird von GenossInnen 

an vorangegangenen Kungressen (WWG-Tribunal 1985, Antiimperialistischer 
Kongreß 1986, Anti-NATO-Kongreß 1986,BUKO der Anti-AKW-Bewegung 1987 ,Libertäre 
Tage 1987, Libertäre Tage 1987, Autonome Internationalismus-Tage 1988, 
Radikale Linke- Kongreß 1S90,WWG-Kongreß 1992, Konkret-Kongreß 1993, Libertäre 
Tage 1993 als oft auch traurige Beispiele der letzten zehn Jahre) gemessen. 
werden, und ob er in der derzeitigen Situation weiterhilft oder zurückwirft- 
ein Kongreß ist daher keine leicht zu bewerkstellende Aufgabe: je mehr 

von der Idee nd der Planung die Erfahrungen und Kritik der letzten Jahre 

mit einbezogen wird, desto eher werden auch skeptische GenossInnen überzeugt 
und zur Mitarbeit gewonnen werden. 
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Öffnungszeiten: 

Mo 16-20 Uhr 

Mi 14-18 Uhr Cafe 

Fr 16-20 Uhr Frauentag: 
Telefon:0431/563717 


Vorbereitungstreffen_für_einen 


ress., _am_28.7.393 


Schwerpunkt dieses Vorbereitungstreffens sollte sein den Begriff "autonom" noch 
mal näher zu füllen, da wir eine Einladung an die autonome Szene schreiben wol- 
len und Probleme damit hatten welche Menschen in Kiel denn damit gemeint sind 
oder sein könnten. 


Was verbindet also die Menschen, die sich autonom nennen? 


- eine Bezug auf eine gemeinsame Geschichte autonomer Politik, aus der sich 
Inhalte und Methoden (z.B. Militanz) ableiten; 

- ein revolutionärer Anspruch, mit dem Ziel eine Gesellschaft zu schaffen, die 
sich selbst organisiert, eine herrschaftsfreie Gesellschaft; 

- ein Merkmal der Autonomen ist die Vielfalt theoretischer Modelle und Denkan 
sätze, es gibt keine geschlossene Ideologie, sowas ist auch gar nicht ge- 
wünscht; 

- Frage: ist Internationalismus auch ein Kriterium der Autonomen, haben die 
Autonomen einen eigenen Internationalismusbegriff? 

- ein Anspruch der Autonomen ist Politik selbst (selbstbestimmt) zu machen und 
sich dabei nicht durch irgendwelche politischen Eliten vertreten zu lassen, 

"politik in erster Person"; 

- weiter ist der Prozeßcharakter von Politik den Autonomen wichtig, "der Weg ist 
das Ziel" (oder so); 

- außerdem wollen Autonome ihre politischen Ziele und Forderungen auch bei sich 
selbst, in den eigenen Strukturen umsetzen, und das schon jetzt und nicht erst 
nach der Revolution; 

- kennzeichnend für Autonome ist auch der starke Bewegungscharakter ihrer Poli 
tik, wir machen viel Bewegungspolitik, waren immer dann stark, wenn wir in 
soziale Bewegungen eigebunden waren (Anti-AKW); an dieser Art von "Kampagnen- 
politik" gibt es aber auch viel Kritik und Selbstkritik, zumindest nehmen wir 
dadurch aber ab und zu neue Inhalte auf und hätten die Möglichkeit uns weiter- 
zuentwickeln; 

- dazu passt: eine starke Aktionsgebundenheit, oder besser -fixiertheit, autono 
mer Politik, "Aktionismus"; 


Als die These aufgestellt wurde, ein Merkmal der Autonomen wäre, daß sie ziem- 
lich "bündnisscheu" wären, entwicklelte sich eine längere Diskussion über die 
Bündnispolitik der Autonomen mit anderen linken Gruppen. Zusammenfassung: es 
gibt (und gab) immer wieder Selbstkritik an unserer Bündnispolitik, weil unsere 
eigenen Inhalte und (zu) radikalen Positionen bei Bündnissen oft rausfallen, wir 
uns zu sehr von reformistischen Positionen vereinnahmen lassen und uns Bündnisse 
auf unserem Weg zur Revolution nicht gerade weiter bringen. 


ein Einwurf: die politische Arbeit der Autonomen ist eher eine "Anti-Arbeit”, 
die Ziele dabei sind so vage gehalten, daß sich viele Menschen dahinter stellen 
können. 

Frage: Gibt es (spezifisch) autonome Inhalte und Positionen? 

Es gibt keine Ideologie im klassischen Sinne, also keine "Bibel" der Autonomen. 


Es gibt aber schon einige, im laufe unserer Geschichte entwickelten Positionen, 
die sich von anderen linken Gruppen unterscheiden und abgrenzen. 
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Autonome auf dem Weg ins 21. Jahrhundert 


Neue Wege, Neue Kampfformen 


Hallo! 

Vorweg noch ein paar Bemerkungen. Der folgende Text war ursprünglich nicht für eine bun- 
desweite/überregionale Veröffentlichung gedacht. Auf Umwegen erreichte er jedoch die Inte- 
rim Redaktion und wurde dann ja auch abgedruckt. Daraufhin wurden wir gefragt, ob wir den 
Text im Reader nochmal veröffentlichen möchten. Die Veröffentlichung war für uns in Ord- 
nung. Unsere Absicht war es jedoch in Kassel eine Diskussion in Gang zu bringen, um end- 
lich einen Austausch über unsere Positionen zu ermöglichen. Die Resonanz war recht groß 
und mittlerweile gab es hier mehrere Treffen von Gruppen und Einzelpersonen, die sich in der 
Kasseler Scene bewegen. Festgestellt haben wir dabei, daß das Bedürfnis gemeinsam über 
unsere Inhalte (unsere?) , Strukturen und unsere politische Praxis zu reden sehr groß ist. Dabei 
zeigt sich einerseits ziemlich brutal unsere Orientierungslosigkeit, andererseits gibt das große 
Interesse auch Anlaß für Hoffnung und Power für eine gemeinsame Zukunft. Auch wenn es 
bis jetzt noch keine konkreten Ergebnisse gibt, so ist uns jedenfalls bewußt geworden wie 
wenig wir von einander wissen und wie wichtig es ist unsere Sprachlosigkeit zu überwinden. 
Nur so haben wir die Chance auf eine gemeinsame Perspektive. 


Bis demnächst EINE KONGRESSGRUPPE 


Voraussichtlich findet am 1. - 3. Oktober in 
Berlin ein sog. "autonomer Kongreß" unter 
dem oben genannten Motto statt. Für uns 
(ein paar Menschen von hier) war klar, daß 
solch ein überregionaler Dialog von Men- 
schen und Zusammenhängen, die sich im 
weitesten Sinne auf Geschichte und Politik 
der Autonomen beziehen, wichtig bzw. 
notwendig ist. 

Voraussefzung für ein solches Treffen wäre 
für uns, daß es regional vorbereitet wird. 
Wir stellen uns das so vor: Linksradi- 
kale/Autonome oder wie sie sich auch im- 
mer nennen mögen von hier setzen sich 
zusammen und diskutieren Themen und 
Standpunkte, die sie für hier und heute als 
wichtig erachten. Wir erhoffen uns davon 
daß Konflikte und Brüche klarwerden un 
Ansätze für ein gemeinsames Leben und 
Kämpfen rauskommen. 

Uns geht es nicht darum, über Sinn und 
Unsinn eines Kongresses zu diskutieren. 
Für uns ist es wichtig, endlich mal zu sehen, 
wo andere Autonome stehen, was sie den- 
ken und woran sie inhaltlich arbeiten. Denn 
erst wenn wir nicht mehr wissen, was an- 
dere denken und leben, leben wir nur noch 
von unseren Mythen und den Mythen über 
uns. Das ist gerade für Jüngere ein wichti- 
ger Punkt. 
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Wir halten eine Fixierung auf den Begriff 
"Autonome" für unergiebig. Uns interessiert 
vielmehr, wie wir eigenständige 
(autonome) Politik machen können, die ge- 
sellschaftliche Bedeutung hat. Die Beant- 
wortung der Frage, was "Autonom-sein" 
ausmacht (oder wer sich als Autonome/r 
definiert), fällt sicher sehr unterschiedlich 
aus. Deshalb glauben wir, daß der geplan- 
te Kongreß auch sehr unterschiedliche 
Leute interessieren wird, die den Begriff 
"Autonome" sehr unterschiedlich füllen. 
Vielleicht wird auf dem Kongreß auch 
sichtbar, in welchen Spektren sich Autono- 
me bewegen und welche Politikverständ- 
nisse sich unter "autonom" ein-bzw. unter- 
ordnen. 
In unserer Diskussion wurde aus den 
"Autonomen" eine "unparteiliche, in ihren 
Wurzeln antiautoritäre, antistaatliche, mili- 
tante, subkulturelle ae radikaler SY 
stemkritik innerhalb der sog. Linken"(hehe!). 
Und da wäre ja noch die Frage, ob es so- 
was überhaupt gibt oder je gab, und ob 
die sog. "Autonomen" so sind, oder ob es 
welche gibt, die so sind aber sich nicht 
"Autonome" nenne würden. 
Wir fänden es prima, wenn sich in einer 
emeinsamen Diskussion Positionen zum 
griff "Autonome", zur Geschichte dersel- 


ben und der Zukunft einer solchen Bewe- 
gung herauskristallisieren würden. 

ir wollen explizit einen Kongreß machen, 
in dem wir über uns in Bezug auf die uns 
umgebende Gesellschaft reden und disku- 
tieren. Nicht die x-te Auflage einer Aufzäh- 
lung aller Gemeinheiten der Welt, der wir 


unser "anti" entgegenschleudern."[Zitat aus 


dem Aufruf zum Kongreß) 

Es N den InitiatorInnen ganz klar um in- 
halfliche bzw. organisatorische Neube- 
stimmung. Wir schließen uns dem an, eben 
weil wir die Lage der sog. "Autonomen" 
nicht für so katastrophal halten, wie so oft 
behauptet wird. 

Wir sehen die Chance eines Kongresses 
darin, daß wir die Suche nach neuen We- 
gen und Kampfformen zumindest an- 
satzweise gemeinsam antreten können. In 
dieser Gesellschaft a es kaum noch 
emanzipatorische ( EL, ma- 
chende) Kräfte, die ernsthaft eine Neuori- 
entierung betreiben. Wir finden, daß die, 
die das wollen, es zusammen versuchen 
sollten. 

In den Beiträgen zur Kongreßvorbereitung 
sind zwei Ansätze hervorgetreten, unter de- 
ren Vorzeichen das Treffen stehen sollte: 


1. Der "subjektive Politkansatz". Ausgehend 
von dem Begriff der "Politik der 1. Person" 
geht es den VertreterInnen dieser Position 
vor allem um die Veränderung von uns 
selbst in unserem "Kampf", unseren Struk- 
turen, um unsere Umgangsformen unter- 
einander und unser Verhältnis zu anderen 
Gruppen und Bewegungen. Eigenverant- 
wortung und Selbstbestimmung werden 
als Ziel und Mittel der Durchsetzung betont. 


2. Der zweite Ansatz beruht auf der An- 
nahme, daß es zuerst einer neuen Analyse 
der veränderten und sich verändernden 
Verhältnisse (hier und weltweit, gesell- 
schaftlich und politisch) bedarf, weil wir die 
Gesellschaft mit unseren Gegnern und Be- 
zugspunkten erst genauer kennen müssen, 
um sie verändern zu können. 


Wir halten beide Ansätze für unabdingbar, 
zumal es uns schwerfällt (vielleicht weil wir 
es gar nicht wollen), hier eine Trennung zu 
vollziehen. 


Wie schon Eög t, sehen wir eine regio- 
nale/städtische Diskussion als Notwendig- 
keit für einen bundesweiten Kongreß. Dies 
ist kein Nebeneffekt, sondern die Voraus- 
setzung! 


Um dies nicht nur als Anspruch zu formu- 
lieren und darauf zu warten, daß hier in 
Kassel etwas passiert, wollen wir hiermit 
versuchen, den ersten Schritt einer solchen 
Diskussion zu machen. 

Selbst wenn wir wollten, könnten wir euch 
nicht unser autonomes Konzept für die Zu- 
kunft präsentieren und zur Diskussion stel- 
len. Wir können bis jetzt auch nur Fragen 
aufwerfen und sie von unserem politischen 
Standpunkt aus beantworten. 


Eine der Fragen ist, was für uns Politik in der 
1.Person bedeutet! Drückt dies noch unser 
Politikverständnis aus? Wenn ja, wäre die 
Frage, ob "die Vorstellung von praktischem 
Widerstand’ als Möglichkeit für jeden Men- 


schen sich selbstbestimmt in den Kampf 


einzubringen" (Geronimo) heute noch leb- 
bar ist? 
In einem Vorbereitungspapier zum Kon- 
greß wird von einem "autonomen Einzel- 
mann" die Frage noch einmal anders ge- 
stellt: "Ist das (Politik in der 1.Person) nicht 
der linksradikale Reflex der gesamtgesell- 
schaftlichen Vereinzelungs-bzw. Vereinsa- 
mungsprozesse. D.h. dem bei den 
"anderen" so kritisierten konsumfreudigen 
Egoismus entspricht unser politikfreudiges 
Bock-Prinzip?" 
Wir können diese Fragen nicht klar beant- 
worten. Wir denken ei daß unsere 
ersönliche und gesellschaftliche Perspek- 
ive/Chance in der Verknüpfung von per- 
sönlichen, selbstbestimmten und eigenver- 
antwortlichen Widerstandsformen und der 
kollektiven Gestaltung unseres Lebensallta- 
es und dem Aufbau einer solidarischen 
ozialstruktur ist. 
Wie sieht es in unserem Alltag aus? Wir 
kamen in unseren Diskussionen zu dem 
Schluß, daß viele Beispiele dafür sprechen, 
daß es innerhalb der "Autonomen" keine 
rule en Beziehungen gibt. 
Das hieße: die Autonomen sind eine Feier- 
abendbewegung. Woraus sich wiederum 
erklären ließe, warum in dieser sog. 
antiautoritären Bewegung Leistungs- und 
Hierarchiedenken aus unserem Alltag 
weiter bestehen; warum es in der Szene 
kaum über 25-jährige gibt, eben weil für 
die das stressige und unverbindliche 
Szene-Leben kaum noch attraktiv sein 
kann. Das Vorherrschen von sexistischen 
(Macker-) Strukturen auch innerhalb einer 
Szene, in der jefies Flugblatt ganz bewußt 
die Unterschrift: "...gegen Sexismus..." ent- 
hält, wäre hier ansatzweise zu erklären. Mit 
ein bißchen Freizeitengagement und ohne 
kontinuierliche Rückmeldung aus dem 
Umfeld lassen sich eingefleischte sexisti- 
sche Strukturen eben kaum knacken. 
Und überhaupt: Allein machen sie dich ein. 
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Wir wollen auch hier mal zu diesem Thema 
arbeiten. Für uns stellt sich nämlich die 
Frage (für hier und woanders) wie eine Be- 
wegung von vereinzelten, dem Mythos der 
persönlichen Unabhängigkeit aufgesesse- 
nen Individuen einem BO efährlich 
werden will, daß eben auf diese Werte auf- 
gebaut ist. 


Eine weitere Frage, mit für uns zentraler 

Bedeutung ist, welche Rolle wir gesell- 

schaftlich spielen, welche Bedeutung wir 

haben. 

Sind wir als politisch-gesellschaftliche Kraft 

sichtbar oder anders gefragt - sind wir 

überhaupt eine? 

Unsere autonome Politik beschränkt sich 
rößtenteils auf Antifa-Arbeit, was in der 
orm, wie sie verstanden wird, gleich zwei 

schwerwiegende Probleme mit sich bringt. 


1. 
Wir beschäftigen uns kaum mit den Ver- 
hältnissen und Entwicklungen, die das Er- 
starken von Faschistinnen erst ermöglichen. 
Konkurrenzkampf, Leistungsdenken und 
Autoritätsgläubigkeit sind Ausdrucksformen 
dieser patriarchal-kapitalistischen Gesell- 
schaftsordnung, die von uns ebenso wenig 
Beachtung finden, wie Alltagsrassismus 
und die bürgerlichen Politikerinnen, mit 
denen viel zu viele fälschlicher Weise 
immer noch einen positiven Demokratie- 
begriff verbinden. 
Gegen FaschistInnen wird recherchiert, sich 
efroffen, diskutiert und auf unterschied- 
ichste Art und Weise gekämpft. Mit Politi- 
kerlnnen und Bürokratinnen dieses bürger- 
lichen Staates, die verantwortlich sind für 
AusländeriInnengesetze, Paragraph 218 
Abschiebungen, Isolationsfolter und (bald 
auch militärische) aggressive Außenpolitik, 
setzen wir uns fast gar nicht auseinander. 
Noch einmal anders formuliert: wir lassen 
die "demokratische Mitte" links liegen, be- 
schäftigen uns mit Faschos und freuen uns 
insgeheim, wenn diese "Demokratinnen" 
eine faschistische Organisation/ Gruppie- 
rung aufs Korn nehmen und evil. verbieten. 
Wer sich nur um Neofaschistinnen küm- 
mert, verharmlost diesen bürgerlichen Staat 
und verkennt die Tatsache, daß sich 
ursprünglich faschistische und bürgerliche 
Positionen in den letzten Jahren immer 
AILERB angenähert und überschnitten ha- 
en. 
Natürlich dürfen wir den Faschistinnen nicht 
tatenlos zusehen und ihnen die Straße 
überlassen. Unsere Politik nur auf sie aus- 
zurichten halten wir jedoch für einen fata- 
len Fehler. 
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Bi 
Die praktizierte Antifa-Arbeit gegen mili- 
tante Faschos, ist nach außen nicht sicht- 
bar. Auch wenn unsere undurchschauba- 
ren Strukturen und Strategien in nicht un- 
wesentlichen Punkten (Staatsschutz, Fa- 
schisten) sehr nützlich sein können, halten 
wir es für falsch uns ausschließlich auf 
diese Formen einzulassen. So wichtig es ist, 
daß FaschistInnen unsere Politik am eige- 
nen Leib spüren, genauso his ist es, 
daß unser (antifaschistischer) Widerstand 
sichtbar ist. 
Widerstand muß öffentlich sein, nur dann 
können unsere Inhalte auch öffentlichen 
Raum einnehmen (auch Bestandteil einer 
gesellschaftlichen Diskussion werden). Ge- 
rade dieser Aspekt ist Bestandteil eines of- 
fensiven Antifaschismus. 
Auch bei berechtigter Kritik an JRE ist es ei- 
ne Tatsache, daß sie im öffentlichen Raum 
räsenter ist als die sich eher versteckende, 
landestine, mythen- und sagenumwo- 
bene autonome Antifa. 
Ziel muß es sein, inhaltlich Einfluß zu neh- 
men und unsere Aktionsformen flexibel 
und unberechenbar zu gestalten. Wenn 
unsere Politik von Macker-Mythen, die in 
den Medien und in einigen Köpfen in Form 
von schwarz vermummten Antifa-Street- 
fightern transportiert werden, bestimmt 
wird und gleichzeitig unsere (autonome) 
Szenekultur ausmacht, dann ist es um den 
autonomen offensiven Antifaschismus nicht 
gut bestellt - haben wir gegen Faschisten 
vielleicht mehr in der Hand als im Kopf! 


Kritik und Reaktionen auf unser Papier sind 
äußerst erwünscht und werden uns die 
Möglichkeit geben unsere Ansichten kri- 
tisch zu überdenken. (Reaktionen bitte an 
die "BRÜCHE" schicken!) 


Trotz der Unklarheiten und der Kritik finden 
wir viele Sachen in Kassel auch ganz schön 
Klasse. 

Also weiter mit Power, Spaß und At ge- 
gen den bürgerlichen Normalzustand. 


-Keine Abschiebungen 


-Weiterhin keine Ruhe für Kassels Fa- 
schistinnen 


-Keine Schließung von Jugendzeniren 


-Schließt Lewandowski 
Kassel muß unregierbar werden 


8.2.94 


Liebe Leute von der Kongressini, 

erstmal finde ich es toll, daß ihr uns/ euch die Möglichkeit gebt, die festgefahrene 

Bewegung inhaltlich zu beleben, unsere Perspektivlosigkeit zu bekämpfen. 

Ich schreibe als jemand, der recht offen seit ungefähr 4 Jahren in autonomen Sturkturen 
gearbeitet hat, zur Zeit in einer Infogruppe. 

Leider stecken wir bis zum Hals in Aktivitäten, sodaß wir über euren/unseren Kongress noch 
nicht dikutieren konnten. Deshalb schreibe ich euch als Einzelmensch: 

Ihr schreibt: "Der (kritische) Bezug auf sie (andere Gesellschaftstheorien) bzw. die 
Abgrenzung von ihnen umreißt sehr vage den politischen Standort der Autonomen." Das gilt, 
so meine ich, nicht für die Menschen, die ich hier oben in drei Städten als Autonome 
kennengelernt habe: Der überwiegende Teil von uns bezeichnet sich selbst als AnarchistInnen. 
Wir stellen uns - ohne einer konkreten Organisation anzugehören - in die Tradition der 
anarchistischen KämpferInnen für die herrschaftslose Gesellschaft, wobei wir leider bei 
weitem nicht so viel auf die Reihe bekommen haben wie etwa die spanischen AnarchistInnen 
(nicht wegen der Leistung sondern weg des Ziels). 

Wir, zur Hälfte Kinder des Mittelstandes, zur anderen der wie auch immer aussehenden 
ArbeiterInnenklasse fallen nur allzuleicht auf die Tricks, Heuchelei und Drohungen der 
Herrschenden herein. Eine ihrer Maschen ist es, zu behaupten, Anarchie, wenn sie schon 
nicht Chaos ist, ist unmöglich. 

Ich finde, gerade da sollten wir ansetzen, das Prinzip der Autonomie als das darzustellen, was 
es sein soll: herrschaftslose Selbstorganisation, die Voraussetzung zur Freiheit.. 

Eine englische Tageszeitung schrieb über uns zum Weltwirtschaftsgipfel 1992 in München: 
"The German anarchists known as Autonome..." Ich glaube, wir können den Unterdrückten 
nichts besseres, den Herrschenden nichts schlimmeres antun, als daß wir konkrete 
Maßnahmen für die Ermöglichung der Anarchie durchführen: 

- Wie könnten Betriebe in Selbstorganisation arbeiten und sich vernetzen? 

- Welche Betriebe/ Produktionen (Waffen, Fließband) müssen aufgelöst werden? 

- Wir müssen Statistiken erarbeiten über Verbrauch und Produktion. 

- Was für Einschränkungen/ Verzichte werden für die Menschen entstehen? 

Wenn wir auch nur ungefähre Antworten auf diese Fragen erarbeitet haben, können wir ganz 
anders bei der Agitation auftreten. Wir können dem System mit seinen Bürokratien, seinen 
Warenkonsumterror, seiner Entmenschlichung durch militaristische, sexistische Propaganda, 
etwas entgegensetzen. 

Voraussetzung dafür ist aber, daß wir uns selbst, die autonome Bewegung, als AnarchistInnen 
verstehen. 

Ich bin kein Dogmatiker, Rätekommunisten oder die AnhängerInnen von Luxemburg nehmen 
fast identische Positionen ein wie AnarchistInnen (Massenstreik/ Generalstreik), aber wir 
müssen in die Bevölkerung hineingehen, wir müssen den rassistischen und nationalistischen 
Konsens knacken, indem wir den Entwurzelten, Deformierten die positive Orientierung zur 
Besinnung auf Menschlichkeit, rechtliche und ökonomische Gleichheit geben, kurz wir 
müssen Vorbild sein. 

Das heißt, da, wo nur möglich die Grenzen zum Normalo und Spießer abbauen, ohne vom 
Wesentlichen abzugehen. Das heißt nicht, der Frau im Pelzmantel, dem sexistischen 
Anmacher auf die Schulter klopfen, aber den Vielen, die gelebt werden und vielleicht ja 

doch selber leben wollen, die Hand reichen. 

All das betrifft die Fragebereiche 3-5 (Theorie, Politikfelder, Außendarstellung) 

Was ich eigentlich will? 

Laßt uns über eine Strategie reden. Laßt uns darüber reden, wie wir wo wann kämpfen 
sollen, können, müßten. Laßt uns, wie ihr auch sagt, darüber reden, was wir wollen. Für 
mich und nicht nur für mich ist das "Anarchie". 

Laßt uns den Begriff entmystifizieren, hören wir auf, ihn zu verteidigen, ohne uns über die 
heutige Verwirklichung Kopf zu machen. Wir sagen - Ton, Steine, Scherben: Wenn die Nacht 
am tiefsten ist, ist der Tag am nächsten. 

Br Wreen 

EB Flensburg 


Schr geehrte autonome KongressmanagerlInnen! 


Ehrlich, daß das so mies wird, was ihr dem Interim - Publikum vorsetzt, haben wir trotz. aller Befürchtungen 
nicht erwartet. i 


Ein Vorschlag für einen bundesweiten Kongress der von schonungsloser Aufarbeitung der Erfahrung spricht, 
aber die Libertären Tage von vor nicht mal einem Jahr mit keinem Wort erwähnt, geschweige denn 
analysiert und Schlüsse daraus zieht - der gehört wegen bomierter Geschichtslosigkeit in den Papierkorb: 
Eine Gruppe von verschiedenen (dogmatisch) anarchistischen Zusammenhängen und Einzelpersonen hat die 
Libertären Tage organisiert. Z.B. weil sie sich nach jahr(zehnte)langem AnarchistInnendasein in der 
anarchistischen Midlifecrisis befanden, oder weil sie die Kassen ihrer (verdienten) Kleinverlage und 
Zeitschriften füllen wollten, oder warum auch immer. Der Reader, den sie dazu veröffentlichten, hätte bei 
flüchtigem Überfliegen auch von 1983 sein können. Es gab keine Überlegungen, wie mit rassistischen und 
sexistischen Szenestrukturen auf dem Kongress umgegangen werden sollte. Der Text zur pflichtgemäßen 
Männerarbeitsgruppe bestand bis kurz vor Beginn nur aus der Überschrift - den Veranstaltern hatte bis dahin 
nichts vorgelegen, weil sie nichts vor sich hingelegt hatten. 

Gekommen sind eine ganze Menge vor allem jüngere Leute mit einem zumeist diffus positiven Bezug zu 
libertär /anarchistisch (von wegen ohne Herrschaft etc.) und mit einem starken Diskussionsinteresse, das aus 
der bekannten Perspektiv- und Ratlosigkeit kam. Sie wußten oft nichts von der traditionell anarchistischen 
Struktur und Position der VeranstalterInnen und hatten auch nicht soviel damit zu tun. Der ganz 
offensichtliche Punkt, an dem eine breite und tiefgehende Übereinstimmung zwischen den Veranstaltern und 
ausreichend vielen anwesenden Männern bestand, war die Unbedarftheit gegenüber den eigenen 
patriarchalen Strukturen. Das führte (so ist das wahrscheinlich in Krisenzeiten) zum bekannten Desaster. 

Ihr habts schon gemerkt - der Gag ist anarchistisch durch autonom zu ersetzen, euren Vorschlag zur Hand 
zu nehmen, und zu gucken, wo denn da die Unterschiede sind (es gibt welche). 


Sich über substantielle Punkte und Inhalte verständigen wollt ihr euch, und das wegen der Grundsätzlichkeit 
der Fragestellungen gleich bundesweit und in einem Kongress. Ja und wo sind sie dann, die substantiellen 
Punkte und Inhalte, die grundsätzlichen Fragen? Meint ihr damit ernsthaft das, was vor den Fragezeichen in 
eurem Text steht? Oder sollen wir sie aus der glorreichen Aneinanderreihung von ”Stichpunkten” wie 
"Geschichte der RAF,RZ und 2.Juni” und “Geschichtsbilder in den Schulen” rauslesen? Wir diskutieren in 
unserem Zusammenhang auch gerade Grundsätzliches, sollen wir jetzt dazu bundesweit einladen? 


Warum sagt ihr nicht mal etwas dirckter, was bei dem Ganzen rauskommen soll, wenns nach euch geht: z.B. 
ordentlich RambaZamba (sprich autonomes Lebensgefühl auf der Straße) zum Jahrestag der Annexion, oder 
das Parteiprogramm der autonomen Nichtpartei, oder die Restrukturierung einer autonomen Strömung, oder 
(ein Tip von uns) eine bundesweite Struktur, die in der Lage ist auch eine internationale Diskussion zu 
führen? Und wenn ihr die “Autonomen” restrukturieren wollt, dann könnt ihr doch nicht so tun, als hätte es 
die ganzen Diskussionen der letzten Jahre um das Scheitern und an Grenzen Stoßen aller Ansätze nicht 
gegeben (“Käthe Kollwitz” hat bereits darauf hingewiesen). Dann müßt ihr doch erklären warum jetzt gerade 
die "Autonomen” der Phönix aus der Asche sein sollen. Oder sollen z.B. die ”Antiimps” demnächst auch 
einen bundesweiten Kongress veranstalten? Genausowenig könnt ihr doch das Rausgehen und die Bildung 
getrennter Zusammenhänge von Frauen/Lesben (ab Mitte der 80er) ignorieren. Sollen die sich wieder 
auflösen und unter das Dach der ”Autonomen” zurückkehren? Oder wie soll eine Zusammenarbeit 
ausschauen? Was braucht cs dafür für Vorraussetzungen von Seiten der Männer? Das sind doch Fragen, die 
sich auch ganz konkret für einen Kongress stellen (sh. Libertäre Tage). Wenn dazu in eurem Vorschlag nicht 
mehr steht, als irgendwo mal in Klammern “Frauenarbeitsgruppe”, dann ist das einfach der Hohn. 


Jetzt aber mal konstruktiv heißts von hinten, also: 

Wir schlagen vor, ihr arbeitet mal erkennbar aus, was und warum was für euch die grundsätzlichen 
Fragestellungen sind. Und dazu dann eine Vorstellung wie das in welchem Zeitraum weiterverbreitet und 
bearbeitet werden kann, damit am Ende eine produktive Diskussion auf einem bundesweiten Kongress bei 
rauskommt. Dazu gehört z.B. warum ihr die Dinge mit wem diskutieren wollt und wie das mit den 
vorrauszusehenden KongressteilnchmerInnen übereinstimmt. 

Darauf werden wir - nett wie wir sind - auch wirklich konstruktiv eingehen.Und wenn wir zu einigermaßen 
gemeinsamen Ergebnissen über Ziel, Inhalt, Struktur und Zeitrahmen der geplanten Auseinandersetzung 
kommen, dann werden wir nach Kräften dazu beitragen. 


Noch ein Kommentar von Spockie: Euer orgmäßiges Durchstarten in der aktuellen Interim (273 müßte es 
sein 274 steht drauf), ohne auf die bis jetzt geäußerte Kritik (und Ablehnung) einzugehen ist faszinierend. 
Langsam dämmert uns, wie - und vor allem wie persönlich - ihr das mit dem autonomen Wunderglauben 
meint. 


die besten Grüsse von einigen Münchnern 


Be 


Jität/ Klasse/das 
sbeutbar sei. 


solches akzeptiere, ist jede Art von Grenzziehung an jeder Stelle prinzipiell möglich. Meiner Meinung 


nach hat kein Mensch das Recht eine solche Grenze zu ziehen, an welcher Stelle auch immer. Daraus 
Interessenskonflikte dann auf einer Basis von gegenseitiger Solidarität entschieden werden. Oder, 


wenn ich Konsum als ein mögliches Interventionsfeld ansehe, müßte ich meine 


Konsum/Ernährungsgewohnbheiten ändern. 
aber darum gehen, Ausbeutungs- und Unterdrückungsverhältnisse auf ALLEN Ebenen zu erkennen 


unterschiedlich bewerten und somit "Nebenwidersprüche" passiv bis aktiv unterstützen. Es muß 
und aufzuheben. 


Konsequenzen im Verhalten aller Menschen, die das Prinzip von Hierarchie ablehnen, z.B. müßten 


normalerweise von der/dem Stärkeren in der Beziehung gesetzt. Wenn ich ein Hierarchiedenken als 
folgt in der Konsequenz, daß jedes Lebewesen gleich viel wert ist. Daraus ergeben sich erhebliche 


und Tiere und die Natur "weniger wert" sind. Woraus folgt, daß es legitim sei, sie auszubeuten und 


Hierarchiedenken spätestens gegenüber Tieren und der Natur fort. Dabei sind die Menschen "mehr 
zu unterdrücken. 


Menschen unterdrücken andere Menschen, Tiere und die Natur. Legitimiert wird Unterdrückung 
Doch selbst die Menschen, welche diese Unterdrückungsformen angreifen, setzen selbst oft dieses 
wert" (weswegen es z.B. legitim ist, das Millionen Tiere für Menschen in Versuchslaboren leiden) 


(und Ausbeutung) damit, daß angeblich ein Teil (meist die eigene Spezies/Nationa 
wert""- Kategorien als solches anzugreifen. Jede Art von Hierarchiegrenze ist eine willkürliche, 


Meiner Meinung nach, kann es nicht darum gehen, die Hierarchiegrenzen an anderer Stelle als 
zwischen Menschen zu setzen, sondern darum, ein Hierarchiedenken in "mehr wert" - "weniger 


Alle (mir bekannten) bisherigen Analyseversuche von Unterdrückung beziehen sich auf das 


Vorschlag eines Themas für die Grundsatzdiskussionen auf einem autonomen Kongress 
Verhältnis Mensch zu Mensch. Das Verhältnis Mensch -Natur wird dabei ausgespart. 
Einzelpunktkämpfe sind zum Scheitern verurteilt, da sie Unterdrückungsverhältnisse 


eigene Geschlecht) "mehr wert" und der andere Teil "minderwertig" und daher au 
Dieses "mehr wert" - "weniger wert" - Hierarchiedenken wird unter Menschen als 


"tripple oppression" - "unity of opppression" 
Kapitalismus/Rassismus und/oder Sexismus angegriffen. 
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An alle, die diese alte Welt, noch 
jung verändern wollen 


Autonomie oder wie sonst ? 
6‘ Politik in der ersten Person - sich klarmachen als wer mensch handelt 
6 Ein Staat kann höchstens unabhängig, aber nie autonom sein 

6 Die Partei hat niemals recht 

6 Den eigenen Standpunkt vertreten 

6‘ Trotzdem versuchen, alle Formen von Unterdrückung gleichwertig zu bekämpfen 
Autonome oder was sonst ? 


Wie ihr vielleicht schon gehört habt, soll im Oktober (voraussichtlich am 1.,2. und 3.) in Berlin ein 
bundesweiter Kongreß stattfinden, der bisher unter dem Motto "Autonome auf den Weg ins 21. 
Jahrhundert / GrundRisse autonomer Politik" steht. Hierzu trifft sich einerseits seit einiger Zeit 
mindestens eine Berliner Vorbereitungsgruppe (über andere wissen wir nichts) und andererseits sind 
verschiedene Papiere in der Interim ab Nr. 273 veröffentlicht worden. Wir als bisher einzige daran 
beteiligte Jugendgruppe haben nach anfänglichen Diskussionsschwierigkeiten nun doch eine erhebliche 
Kritik am bisherigen 

bla bla bla BLA bla bla bla bla bla bla BLA bla blabla bla bLa b/a bla pıa DIA bla bla. 
Denn mit den bisher formulierten Grundvoraussetzungen für den Kongreß ist die Beteiligung von uns 
weder möglich noch erwünscht: 

B Wir haben nicht wie die Alten "die Erfahrungen und Analysen der autonomen Bewegung der 
letzten Jahre diskutiert" bzw. erlebt und könnten daher nicht davon ausgehend "über mögliche neue 
Wege und Kampfformen reden" (aus der beiliegenden "Einladung zum bundesweiten 
Kongreßvorbereitungstreffen" - EzbKvt). Wir wären nach diesem Konzept total überflüssig bzw. 
würden höchstens als ZuhörerInnen am Kongreß teilnehmen; so wie es bisher leider auch beim 
Vorbereitungstreffen der Fall ist. Insgesamt sehen wir darin eine Abwertung von Widerstandsformen, 
die nicht auf "autonomer" Geschichte (die es angeblich schon seit 1980 geben soll), sondern auf 
"persönlicher" Geschichte beruhen. Hinter diesen verschiedenen Ansichten, die beide auf dem Kongreß 
ihren Platz haben sollten, liegt unserer Meinung nach auch der Grund, warum viele von uns sich 


"Antifas" und nicht "Autonome" nennen. Trotzdem denken und 
hoffen wir, daß die meisten Jung- |!D!E MÜHEN DER EBeye Stein 2 "Antifas" sich nicht nur auf 
LUNS Noch Bear! (Eabkvt) 
/ r = > f NERV NICH, 
> 5; et | 
N E° | 


Faschos und Bullen beziehen, sondern auch an anderen Politik- 
felden bzw. an Selbstveränderung 
Suche nach einer revolutionären 
Gesellschaft und Alltag sind. 
"Antıfa'' an der Vorbereitung 
zu beteiligen. ... Wären da nicht 
bisherigen Kongreßvorbereitung. 
2 Der "Generationen- 
obwohl er auch dort real auftritt, 
verstehen darunter, daß auf dem 
Alte sitzen, während sich im 


Interesse haben, sprich "auf der 
' Utopie und Praxis" (EzbKvt) für 
Hl Gründe genug(?) sich auch als 


zum "Autonomen Kongreß" 
unsere Probleme mit der 


konflikt" ist in der Vorbereitung, 
kaum zur Sprache gekommen. Wir 
Vorbereitungstreffen zu 99% nur 
politischen Alltag vorwiegend 
Jüngere bewegen. Wir verstehen darunter, daß die Kommunikation 
zwischen jung und alt erheblich durch die Fremdwörter- und 
Gelehrtensprache der Alten zerstört wird. Wir verstehen darunter, daß Alte selten bewußt mit dem 
"natürlichen" Wissensunterschied von jung und alt umgehen. ... So entsteht ein Klima von 
Leistungsdruck, in dem viele von uns sich nicht trauen, z.B. eine Arbeitsgruppe beim Kongreß 
vorzubereiten. Doch auch hier ist unsere Kritik grundlegender, da wir darin sehen, daß die Alten ihre 
Form Politik zu machen als einzig wirkungsvolle und uns als Vorstadium dahin betrachten. Dies ist für 
uns eine exakte Kopie der bürgerlichen Norm von Volljährigkeit gleich Vollwertigkeit. 


Erwachsen werden ist für uns 
kein Fortschritt !!! 


Zusammengefaßt haben wir daher keine Lust, dem autonomen Kongreß nur als 
Mobilisierungsmasse zu dienen. Vielmehr wollen und müssen wir ab jetzt unsere Formen 
und Inhalte einfordern; einerseits gegenüber den Alten, andererseits aber auch von uns selbst. 
Unsere bisherige Vorstellung wäre dabei, daß beim Kongreß eine (zeitweilige) räumliche 
Trennung von den Alten stattfindet. Deswegen wollen wir mit diesem Papier eine getrennte 
Vorbereitung beginnen. Um diesen Raum bzw. die Vorbereitung mit dem Leben und den 
Dingen zu füllen, die wir richtig und wichtig finden, müssen sich aber noch mehr Gruppen oder 
Einzelpersonen daran beteiligen, da unser Grüppchen dazu alleine nicht in der Lage wäre und 
wir bei ausbleibendem Interesse diese Idee dann auch schnell begraben würden. 

Wir freuen uns darauf, mit Leuten, die aus sich heraus Politik machen und noch nicht die 
Wahrheit mit Löffeln gefressen haben, unsere Formen von Widerstand zu leben und zu 
diskutieren. Auch wenn ihr jetzt dazu noch keine konkreten Vorstellungen habt, kommt doch 
einfach zum ersten Vorbereitungstreffen oder meldet euch bei uns schriftlich (wichtig, damit 
wir wissen wieviel Interesse es gibt). Wir denken, daß zu diesem Treffen außer den 
BerlinerInnen höchstens noch Leute aus Brandenburg kommen können. Da es aber unser Ziel 
ist, sich bundesweit auf den Kongreß vorzubereiten, hoffen wir auf viel Post aus entfernteren 
Gebieten (falls trotzdem jemand anreisen will und einen Pennplatz braucht, meldet euch bitte 
bei uns). 


Erstes jugendliches SPUK 
Kongreßvorbereitungstreffen am ers Ei 
2.Juli um 15.00 Uhr im Blauen 10783 Berlin 
Salon im Mehringhof, 


Gneisenaustr. 2a, .10961 Berlin 


einige wenige von SPUK (SchülerInnen Plenum Undogmatisch Kreativ) 
Bitte kopieren und an andere Jugendgruppen weitergeben. 3 2 
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II. 


Automemse Patriarchen und Sexisten auf dem Weg ins 21. Jahrhundert 14: $ 


Wir, ein paar Münster Harburg, wollen euch hier kurz 
unsere Überkegunges..ga einem autonomen Kongreß in 
Berlin darstellen: h 
Was uns in der bielgeigen Diskussion fehlt, ist die 
Erkenntnis, daB wr 2a geselischaftlichen Klima eines 
\ en stattfindet. Was das heißt, wird 
wie $ 218, Gentechnologie, 
“Mißbrauch des Mißbrauchs"- 


Zusammenhänge . zunehmendem Rassismus/ 
Rechtsextremismeag, en der Bundeswehr, 
Daß das jetzt ner? xind, ist uns klar. Es soll 
nur kurz den Rahmen beschreiben. in 
dem der Kongreß Genauere Positionen dazu zu 


erarbeiten, dafür bis Oktober noch viel Zeit. 
Dieses Rollback Iatwiggh Auswirkungen auf die radikale 


Linke. Hinzu das Patriarchat wi von vielen 
immer noch als betrachtet und in vielen 
Diskussionen ud wird Von einem 


un "end konstrukiivem miteinander 
Umgeben kapn Naiesitede sein. Das baben für uns auch 
die E "shrungen mulbıfgpn libe-tären Tagen in FrankforUM. 
Brig > . = 
Daß sich am U: Sexisunws/Patriarchat innerhalb 
der "Szene" nichts hat , zeigte sich auch gerade 
hier in Hamburg iadim letzten Wochen immer wieder. So 
z.B., als bei einen Agfritt von "Heiter bis wolkig" in der 
roten Flora nicht age diejenigen angemacht wurden, die 
sexislische Sprüdiusägitießen (von der Bühne und aus dem 
Pnblikum), sondiee®äie, die sich dagegen zur Wehr 
setzten. 


wid es Zet einen 

Kongreß zu organisieren. Wir 

Männer nrüssem ei eigene Standpunkte entwickeln, 
unser Verhalten ich ändern. Ob es irgendwann 


unterschiedliche Mlistinnen........ wenn da mal keine 
Arbeitsgruppe edlilemunt... 

Leider sind di Bewegungen aber im Moment 
nicht getrennt kert, was sich auch an der Idee eines 


gemischten Kongpmes zeigt. Trotzdem betrachten wir uns 
als Teil dieser Beisigpngen und halten es für wichtig, neue 

zB ENDeREn. Deswegeu werden wir uncore 
Vorstellungen fliesen Kongreß verweten und mit 
anderen n. 


Kongreß erwarten. 


- sollten zu allen gemischten und 
schon vorher Positionen von 


| keit im revoluft 
Für achr Ernsthaftig Miteinander u 


2: 4) ak oc 
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eSIPBEr SUNalaH ZLITENZZNOHIS 


Die angefangene Strukturdiskussion 


& 


Y 


= 


Mäßnern erarbeitet und die jeweiligen Themen 
auf patriarchale Strukturen untersucht werden. 
(ZB. die Frage, warum eigentlich die meisten 
faschistischen Organisationen von Männern 
getmagen werden...) 


- E} gibt ein Flugblatt bzw. einen Reader mit 
Verkaltensv für Männer und 
Mähnergruppen (Redeverhalten, 
Makkergehabe....) 


- Alle Ag's haben eine verbindliche Zeit für 
getrenntgeschlechtliche Diskussionen. 


- Es gibt getrennte Schlaf- und 
Anfenthaltsräurse, auch für Männer. 

- [Der Kongreß bat ein Eingangs und 
Alischlaßptenum für Männer, 


- Konkret stellen wir uns vor, daß es sowas wie 
eig Männercafe gibt. Zum einen, damit sich 
Männer auch außerhalb der AG’s treffzn und 
austauschen kösnen. Zum anderen, damit wir 
eigen Treffpunkt haben, wo wir unser Verhalten 
zu offen sexistischen Verhalten bzw. sexistischen 
Übergriffen besprechen und dementsprechend 
bandeln können. 


- Männer kümmern sich auch um das 
"Brumherum" (Essen machen, Abwaschen, für 
der da sein...) 


- Alk ist Verstärker von vexistischem Verhalten 

($Sexistische Anmache, laut sein, sich selbst 

ren, aggressives Auftreten, sich Raum 

men zB. indem überall hingepißt 

Wird undsoweiterundsofort). Deshalb fordern wir 

a Alkoholverzicht von Männern. 

i s: Kein Ausschank durch die 
Organisatorinnen. 


- ..upd daß es Männer-AG’s geben wird, ist ja 
wohl eh klar. Wir denken auch, daß es genus 


Männer eibt. die diese inhaltlich gut vorbereiten 
(Ein paar Ideen haben wir auca scnon..,) 


unsere: Ideen. Bei einigen denken wir: "Das 
ingl sein", bei anderen: "Das läßt sich leider 


sowies4 nicht durchsetzen." Wie das genauer aussehen 
wird, können und wollen wir auch nicht allein 
entscheiden, 


‚onären Handeln! 
ad viel Spaß! 
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